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un zum 41ſten Male herausgegeben



. Katholiſcher u. Wöllnen
Er

Monat. Fund Witterung . duinmn Nltdn
Frait . 1 Akleinſte Entfernung derf

„
Satmſt ] 2 Abel, Seth, Mach. Narc . kalth.1. Willebie Buſt

ae

Ant3 Iſaac , Genovefa , E . I Untg .2 ½8u. ab . ſchnee 9,

Mont . 4 Ellas,Eit,Daf Ifabella 8 windden derunſahe ene
Dienſt . 5 Simeon, Telesph Emma ο , Fim Junſichtbare Son⸗ [ = ir

Mittwſ 6 Fr . Erſch .Ch. sC t . d. Erdn . § C hu. Vnenfinſterniß und

Donn . 7 Iſtdorus , Luctanus ie 5 . 28 . ab . kaltfneigt ſich zu Re⸗ee

Freit 8 Erhardus , Severinus 6 Aunſtetſgenwolken .
Satiſtl 9 Jullanus , Martialis & im 27 . — Salbteree

2 .
Samartterin . Foh. J,5⸗30. F 5

. Ealg-Leclae
4

Subealt . Lut. 2
e. Gom 1e , krüber Luft ein

Rente G. en
enenl 2

8 835
Mont . t1 Gerſon,Felteitas , Hygin. K2 N 9

Bienſt . ( 2 Aſarias/Reinhard,Tacit .I Abw .d. O21387/f . froſt W
Mittwe13 XXTag , Hilar . Leontius dr Aufg .F 26 u. m. ſchneeſden 3. Aufg 5 50m. I

Donn . 14 Felix Prieſter 558 1. 1. ab . C & kalt ünts - 1u. 10m
10 . Aufg. 7u. m.Freit . 15 Maurus ,Joh Colom. age wind Untg· Ju.15m.

Samſt 16 Marcellus 5 Oſchein —17 . Aufg . Ju. 35m.
8 Untg. Iu-Lem.. Ceib . Secherelnubg W56. 14. ( 5. 1. . 0 en .

17 Antonius Ci merid .5 u. ab . unſtet 3 Aufg. Ju - om.
( Mont . 18 Priſca , Jgnatius ( 2“7 ſhhler
Dienſt . 19 Martha ,Sara, Canutus 72 Cin d. Erdf . truͤbd Tageslänge .
Mittw 20 Fabian Sebaſtian G. Chh windſen . 8 St. 30 n.
Donn . 21 Agnes K Y regen —475 St . 4 m .

Freit . 22 Vincentius , Ann 531ab . S1 9St . 20 f .
Samſt 23 Emerentia, Raymund 8 C im 2 wind —
＋ Pr . Zeugniſſe für Jeſu . Joh . 5„38⸗47. Anmerkungen
24 . Cath . Haupimanns Knecht . Llatth . ( 8,1⸗13 . Röm . 12,17⸗21 . ) der 12monatlichen

24 Timotheus 5 dunkell Himmelszeichen .

Mont . 25 Pault Bekehrung E gelindß ön zelhen Seihn
Dicuſt26 Polyearpus

55 0CC F,C s regen Kann dir Kleichnul⸗
62351

8

[ Rittwiz7 Fryl . ti ſein , UMittw27 Joh . Ehryſ „ Karoline Ehre. BieJenhen. win

Doun: 28 Karl , Charlotte ſeAbw. d . O1800ſeregenſdeuten Boſes dir und

Zreit . 20 Valer , Rüͤger,Frant S Ke windſean h fle, eſen
Samſt 30 Adelgunda , Martin 1 . 30. m. unſtet Muthes , So kannſt

Pr . Funcres Zeugnif . Joh. 7/1418 . du 3 jeglichem
5 . Cath. V. üngeſtüm .Meer. Matth . 5,23⸗27. ( Röm . 13, 8⸗16. ) Geſchick , und immer

dir Heilber diees Virgillus / Petrus 9 . in Snaͤhe gelinound lolen ,
3 5 Gurchs

6 * —
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ma
n .

E u . Evangeliſcher
6 welnendfeden

J Kaͤlt 5 nd Witterung . 338 WA
(acltdeont. [ Brigſtta,Fanatſus F C2, Por. füdl.Breiteſcung und bringt

ddie ADienſt. 2 Cath. Feiert . M RIRAN ꝙS 5 wind Schnee .

. Mittwſ3 Blaſius 1 helll Fetzviertel de
Donn . 4 Cieophea,Andr .Enoch feis, Cl . d . Erdn , dunkel

beFreit. ] 5 Agatha HKim Kgelindgeneigt .
eelnSamſt] 6 Dorothea NK 2 . 36 . m

Pr . DerBlindgeborene . Joh. 9,1⸗38 . d

Cath . Arbeit . a0. Weinderg. Martb. 20, 4⸗16. ( 1 Cor . 9, 24⸗27. u. 10 15 . 15
7 Richard/Rom . K im ſchneeſſichlbare Sonnen⸗

MRont . 8 Salomon,Joh . v. Math . I Abw .d. G1457 “ ſ . wind finſterniß und he⸗

1 Din
9 Apollonia 8 ο 7 ſchneeſwintegelindewit:

0 mit Mittwito ScholaſticaDeſiderius S³ Oſchein
ir . Donn . 11 Euphroſing C . nebel Erſtviertel den

Freit . 12 Suſanna , Ludan . Eul . Cuimmerid .öu. m. 28 . ſchließt den

ſong Samſt13 Jonas , Benigna,Agatha lce . 0 m truͤb Monat mitFroſt .

ung . O. r . Lagart Anferweckung .Joh. 1,15 .
150m. 7 . Cath . V.Säcmann .Euk. 9,415.(1 Cor . 11/19⸗33. u. 12,1 . 9 . 8 Sonnen⸗Aufgang

14 Valentin * ſchneeſ und Untetgang.
Mont . 15 Fauſtinus. Ci d. erdf . 7 ( bu 20denz. Aufg.Ju. m.
Dienſt . 16 Juliana , Oneſimus Aufg 7 3um . wind —44 . L. 9 . 6 .50un.

Mittwe17 Dongtus , Conſtantin 5 Aufg . Cbum . neblicht AntgEn Aöm.

4 Donn. 18 Gabinus , Simeon ◻ Untg .J8 u . ab . uUn 9. n. m

4nFreit . 19 Gubertus Manſuetus s Auf 5 Au. m. riſel — s Urh . u .28nn
18 . Samſt 20 Eucha vius,Eleutheriuns ( im . K
20 m Jachäus . Luk. 19, 1⸗10. lär

nS . ErttHeſ. vertund. fein Leiden Luk . 15,31⸗48 . ( 1 Cor . 43,1213 . ) Tagettänge .

An
655

Fel .B 11 . 5
m

Ku 4 A

A8Nont . 22 Pelei Stühlfeier 10
8 .

— 5 V,Fim Q .

Untg . C9 u . ab . Oſchein Kinder in e2 ge⸗
Dienſt . [ 23 Faſtnacht , Joſua,Florid 2⸗

en Mittw 24 Aſch . Mittw . ,Matthiasſſen
Donn . 25 Victor , Eleonora Abw .d . O92 “ f , wind boren .

Freit . 26 Neſtor , Alexius CF wolken , Haſtdaim Ziſch das 1

Samſt 27 Sara,geander § K . . keuchtJuwerdei n
Pr. Die Mutter d. SöhneZebeddi . Matth . 20, 47728 .

Cath . Verſuchung Chriſti . Matth 4,1⸗11 . ( 2 Cor . 6 „ 1⸗10 .

ren Freund und die28 Leander , S . R . E 8 . 38 . ab .

Geſellſchaft liett , und

ach den Seſtimmungen der General⸗Synode vom Jabr 1834 ſtehl Jedermann gern

aſes den evängel . prot . Geiſtlichen frei , ob ſie bis zum erſten Advent d. J . tent ; ſo wirſt du

1 blfüber die hier angegebenen Evangellen oder über ſelbſtgewählte Terte predigen 3 —5 er 1
wollen . Die Texte über die Nachmittagspredigten ſind immerwährend gleich.
Gurchs ganze Jahr ) frei gegeben .

ſo freundlich , als ge⸗
ſchickt, Der gern den

Atmen von dem Sei⸗

rifel nen giebt , Den wah⸗
9 .
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mholer u . Evangeliſcher
Monat . und Witterung . e 4

Domt. Albinus ,Donatus A & ( Chu . 2 “ kaltbeiterer Luft .

Dienſt . Simplicius , Cradda V. die] Abw . d O7545“/ſ . wind

Mittw Kunigunda ſeſß]
Pgr. oͤſtl. Ausw. hellllzbringt Feucßßre

Donn . Adrian , Kaſimir 8
„

Ct . d erdnäheſtgtei mit ſich.
[ Freit . 5 Euſebius , Irtederilus FPgr. oͤſtl. Ausw . trüb

6 Fridolinus Untg .S§ 10 u . ab . friſch
Pr . Feſus weint über Ferufalem Luk 19, 148 . 23 . heitert

10 . Cath . Verklär . Chriſti . Rateh . 17,1⸗9 . heſſ . 4, 1⸗7. ) 33 zuft auf .

7 Perpetua , Feltc . 2 . 7 . ab . feucht
Mont . s Philemon , Johde Deo 838 wolken

0 ee di
Dienſt 9

Heaſrmgen .Mittiwe10 Alexander,40 Maͤrtyrer ſo⸗ Yin Onaͤhe hell
GCd .

m

Donn . 11 Sophron . ,Cyrill . Roſinaſch 0 wi id S0
Freit . 12 Gregorius , Friederika c ( vu 3 riſel

Samſt 13 Deſiderius , Euph. ,Ernſt . 92 15 CA2u -

ng . Joh.
5, 1⸗9

Ar . Jeſus verkündet ſeinen Tod u. ſeine
1 1 . Cath . Feſus treibt Teufel aus . Luk . En heſ. — 0

wind

12 , 20⸗33.

14 ( . Zacharias , Math . wolken —21.
Aufg.

Eu. omfe
Mont . 15 Math . , Longin. Chriſtoph ⸗2 20 m. 0 untg⸗Ou. In

—28 . Aufg . Su. 46mfe(Dienſt . 46 Heribert , Heinriette 85 Cin d . Erdf Untg . u. 14m
Mittwe17 Gertrud , Patrictus trüͤb Lägestä

3 18 Gabriel , Anſelm 5 Abw . d. O0“ 38 “ ſ . truͤhſhen 7. 11 St . aneE
Freit . 19 Calh Seiert e C im N dunkel — 1½ 11 Sr . 30

Samſt 20 Emanuel,Joachim , Hub . 2
.

—28 . 12 St . 28 in

12
Pr . Jeſus betet für ſich . Foh . 17 ,1

197
Jeſus ſpeist 5000 Mann . Soh . 6,

Benediet

Mont . 93 Claudius , Lea , Nicol .

Dienſt . 23 Serapion , Vietor E .

Mittw24 Pigmen. ,7 Schm. Mar. G

3
858 5

32
. ( Gal . 4, 22⸗81. )

Kinder im geil⸗
boren :

0 0 , ( & feucht Soll ich dir dieſet
3. Zeichen deuten , Sofl7. m. Pgroͤßt

W N 116% 205 0 kiſch mit den Leutenf ( d
nun. Cath . FeiertK . mimer . m. Oſch. Heirath ' ein frommesonn. 25 L i d . 2 82Wei aus dieſerWeFreit . 26 Iſrael , Ludg. Caſ. Iman. KC , C K Windte e

Aufg . 2“0 fu . m. truͤbſmehrtſiſich Sut undainſt 27 Ruprecht B.Se 5 R 5 ch B
Geld , Trau nie dezz

Pr . U18 . Cath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Kob .8, 46⸗50. ( Ebr . 9,11⸗15 . ) Bicct,
28 CI. Priscus , Guͤnth. dunkel znechee Hunt ,Ei

Mont . 29 Euſtachius , Mechtildis C ind u . nübefe früh die Aunf
Dienſt . 30 Guidon , Qutrinus P. 23 . 29 . m regenſfh

Mittwes31 Balbina , Cornel . Rom . Untg . CAöu . ab trüb85
2



N

IV . Katholiſcheriu .Evangellſcher
gonat . und Witterung . 6. Welu we

1Hugo Biſch. FPgrößte noͤrdl . Br. regen Sonnenſcheinein.

1
2 Abuͤndus , Theod . F. v. P. Tc Abw .d . O457 “ n . wind

c5amſt ] 3 Venatius , Richard B . Se ( im . unſtet den

„II .
Eoggene

64 Ambroſtus , J . [ S ( JY,Fim I friſch . Neumond 1

Nont. 5 Martialis , Vinzenz M. 2²⁰ u. ab. olle Reumenddder

tel Dlenſt Irenäus , Celſus E 2. J . m. Oſchein Gewoͤlke.
hNittw 7 Coleſtinus , Egeſipp Sal . σ G hell

Donn . 8 33Mariai E. ſch Aufg .& 8 u. ab . wind ] Erſtviertel den

krelt . 9 55Sypbilla , 7 Ci . merid . 3uem . lauf28 . bringe Ftüt⸗

amſt to Ezechlel ,Dan. , MacartusP⸗ . C 2 feucht 3
8

FBDr. Auferſtehung des Herrn . Joh . 20, 1⸗18.
u . Cath . Auferſtehung Chriſtt . Rarc 10, 17 . ( 1Cor . 5 , 28850

8
6

8 1¹ Leo Pabſt 9 Chn ttüb Sonnen⸗kaſgang

Mont . 12 Julius,Zen . Cin der Erdf und unnernarg.
Dientt .

13 Egeſipp , Patriz . Herm . F⸗ 10 . 35 . ab .Pt Oferne
135

8000 W2
Mittwe14 Tiburttus,Valer .Max. 6 Aufg .LAIu m. regen

— 11 . Aufg . Ju.3em.
Donn . 15 Olympius , Baſilides ſe 51 . merid . J5 u . m. truͤh 16.Aufg. u. am

Freit . 10 Daniel , Aaroné . Aufg. GAu . m. wind Anfg.eu. Im .

DaunſzIl Rudol Anteut 2 Tar weſll Ausiw — Untg. u. on.
Ar “ Jdas 8 L 8 4

4

., 16 . Catb JeſusbeBericli91 ( 1 Soh . 5, 410 . ) 4 185
8 18 Uimann / Ed . Sſcheln 11 . 15 St. 40 w.

Mont ( o Werner , Leo X 2 ( I .

Dienſt 20 Hermann,SulvitVietor
„ Mittwee1 Anſelm B. , Adolarius 3 . 2 ab . C &regen

Donn . 22 Cajus , Sotherus Abw .d. O12137u dunkelſginder im

Freit . 23 Geore S

Samſt 24 Albrecht , Fidelis Aufg . CIu ab . lauf Biſ dain dem Zeir

Tr . Bittet / fo wird euch gegeben 7c. Matth . 7, FA —ſchen des Stiees Ge⸗

Cath . Vom guten Hirten. Joh. 10,11⸗15 . ( 1Betri 2,21½809 ) 50 17 3
25 Marcus Evang F Cin d . Erdn . bu . 2 “ dtelle eirt Lühhne

Mont . 26 Anacletus , Marc. GAuntg .L10u . ab gelindſtnt Fehen ene
Dienſt 27 Anaſtaſius P. , Zitha J . 4 päe Iie eige Len ioig⸗

Mittw 28 Vitalis 9 . 28 . m. ( i U warmſien düg, JHk ,
Donn . 29 Petrus Mart . Aufg § 5u ab . trüb Gus, heallſde Eler⸗

Freit . 30 Quirinus , Catharine Aufg , C /½2 u. n . ſchön
Welt und ſiebjt dt
1 05 392

ſo ſei !

RFDPDRPDRDRDRDDSDS

eir gei ren.eu .



* *
E 3

Monat .
Katholiſchcher u . Evangeli ſchel⸗

und Witterung .
Sämſt Philipp Jakobi [ Sel Aufg . C3u . ab .

t . 24 Johanna , Eſther

N
Deſiderius 5

58
on

warm

Auntg. 32 u. m
Aufg . 9 u. ab .

2

9
—
3

warm Jen.

Vollmond de
5. verurſacht R

Pre. W ir 45
18. . (IWetri 2, 10. ) Fe

2 Athanaſtus , Sigſdez Abw . d. O15⸗ 3 n . ſchoͤnſauf .
Mont . 3 fErfindung d0 d/ , ( wind

Dienſt 4 Moniea , Florian 5 regenſ ,

Müteiw ] 6 Gonthard Plus V. RabſhE . 2 . . ab . feuche rrelterngnuff
Donn . 6 Joh b.d.Pf. Dieterich E ( 7 dunkel

Fleit . 7 Corlacus Gotkfried C 27 nebel. Erſtviertel de

Samſtls Mich , Erſch. , Stanisl . Aufg § 8 u m. windſeT , laßs ſich z

Jeh Pe . Fürchte dſchnicht ꝛc. Tuk . 12, 34⸗38,
ſchoner Witteruß

1N . Catb .B. Ebriſl Hingang Joh . 46,5⸗14. ( Sak. 1,178t . )
*

59 Beatus/Hiob,Gν σ ſchoͤnSonnen⸗Aufgan

Mont . ( 0 Gordian,Anton , Sap . 8. ⸗ hell ns 401
Dlenſt . 11 Erieus , Luiſe , Manſ. B . Cimss , Cl . derErdferne Unte. 7u. 0
Mittw 12 Pancratius (C. i . merid . Cu. ab. truͤb—9. Aufg. Au.

Donn . 13 Servat . , Emilte, Florg 4 . 52. ab . feucht —16. Auf 316

Freit . 14 EplbanBontfac Chriſt 25 wind
z An . 2

Samſtſis Sophia , Torquatus B. 7 K 8 ſchoͤn/ Auh 65 39
20 6 Pr . Was ihr bitten werdet ic. Foh . 14,18⸗51 . 30. Aufg . Au. 10E Catb, Vom Gebet . Joh . 16, 23⸗30. ( Jak . 1,22. 27. ) Untg . 7u. 44

16 Peregrin , JF . v . RAbw . d . S1977n . regen Tageslänge
Mont. 17 Torquatus , Übald B. eH im merid .2u. m. truͤbden. 4½ St .0
Hien ſt . 18 Chriſchona , Benant. Fel F ( & wolken —16. 14 St .58

Ritiw19 Potentlana,öl . Prud . wind 30.
Donn .

2⁰0 Chriſtian , Ath . ( FJu . trubktd

Frett . 21 Conſtanz , Prudens * 0. 13 . m. hellf
Satmt 2² Jul 1485 * in der Erdn .PKhu . 7⸗ Ainde 90

Geboren in deſf

Pachender Zwilling
annſt du verrichte

viele ſchöne Ding⸗
Hab ' Luſt zur Wei

5 Urbanus , Gregor VII . SS Cim J , ON hedſpei uc i
Mittw 5 20 Remigius , Beda,Allfried & nebelſfnndeßter JugefDonn . 27 Eutropius ,LueMagu . 3 . 40 . ab . FinOQnaͤheßeit ; Sei froſl

Freit . 265 Wilhelm, German . B . 2 Lvim heiter m
Samſt 20 Maximilian , Theodoſia Eir. c“ im 85 warm iß i 90

VFBfr . Geiſtes⸗Ausgicßung . Apg. 2, ⸗18 . del nicht voreili
2E . Catb . Werlch le J0b44,25531. ( Apg. 2, 1⸗11. ) 17 W11

3⁰ Wigand / F. 5s KC Jſcheinſſchwind , Jind 10
Mont . 31 Veironcllasel Aufg .C u .

ab
warmſenWi 4
ee



Mont . 7 Robert , S. ebaſtian , Lue . 88 Ci. d . Erdferne

1 Dteuſt. ] 8 Medardus Cim 2 Erſtviertel den

RMittwſ9 Columbus , Prim Fel im mertd. Au. ab . warm , dürfte Regen

Donn . 10 Cath.Feiett. Onofr . E warm

Frelt . [1t Barnabas —. wind Sonnen⸗Aufgang
Samſt12 Baſilides ,Joh . Fac⸗ 8. 29 .m. o ( & trübſ und Untergang .

Monat .

VI . Katholiſcher u . Evangeliſcher
Vollmond den

und Witterung . 4. iſt zu Ungewit⸗

Dienſtſe1 Fortunatus , Nicodemusſcie ] Abw . d. O224n .warm ter geneigt .

Mittwſ2 Erasmus , M. Theit F ( F ſchoͤn
Donn . 3 Clotildis 87 Aufg . L3 u . m. heiß

Freit . 4 Quirinus , Caſpaſius 4. 12. m 43 “ donnerſte zu f 155
Samſt ] 5 Bontfacius 2 C 5 , KN

r. Mir iſt gegeben ꝛc. Matth 28, 18⸗20.
oth . Splitter u. Balken . Luk . 6, 30⸗48. ( 1. Joh . 4, 8⸗21. )

Neumond den ;

19 . verſpricht hei⸗28 .
6 Norbertus , Wei. Pgr . noͤrdl. Br. tere Wärme .

2A . 8
Yr. Fef. fegnetdieKindlein Lak. 18 15=17.

ath . B. großen Abendmahl. Luk. 14, 16⸗24. ( 1 Joh .3, 13⸗18.
den 6. Aufg. An. 1Um.

Untg .Tu . 0m .

13 Anton v. Pad. , Tob. ◻ι OQ 8 Reblicht inz Ju. sim⸗
Nont . 14 Ruffinus , Eliſeus, Baſil. C c dunkel — 20. Aufg. Au. Im.

Dienſt 15 Vitus , Modeſtus Abw. d . O23⸗13/n . trüb 27. Aufq. In .dm.
Mittwet6 Juſtina , Ludg Fr. F unſtett Unig. ⸗Tu. sem .

Donn . 17 Hortenſta , Bo. Rei. wolken
Freit . ts Marcellus , Arnolf AKi . d . Erdn. C2“ Lageslänge .

Samſt 19 Berhard , GervaſPr . J
Pie

7 . 45 . m. ( bPeng .1 St. 44m.

25 85 verlornen Sobn. Tuk . J5,1132 . 7 —20 . 15 St . 4% m.

„ECath. B.verlornen Schaf. Luk. 18/410 . ( 1 Setri 5,6⸗11. ) —27 . 15 St . AAm.

20 Sylverius Pr . bie C N ſchoͤn

Mont . 21 Albanus , Aloyſtus
Dienſt 22 Juſtinus , Baſilius & im Kinder im W ge⸗

Mittw 23 Edeltrud , Ag . untg . CIiu ab . warm boren :

Donn . 24 Johann Täufer EAußfg P2 u. m. truͤbl Hat dir ſchon bei

Freit . 25 Eberhard , Eul . Proſp . 88 9 . 8 . ab . warmſtes geichen 0e
Samſt 26 Joh. Paul , Jeremtas d heißlleuchtet, ſo werden

26 . Er . Frei zu wählender Tert .
ath . V. Petri Fiſchzug . Luk . 5,1⸗11 . ( Röm . 8, 18⸗23. )

dir Wenige gleichen ,
Wenn du nur Per⸗
ſtand haſt , Gedächt⸗

27
fefof

7Sch . d ( d , h in Oferne

Mont . 28 Benjamin , Leo II . Fim merid 0 u . m truͤb

Dienſt . 29 0 Y ( P , Par öſtl . Answ . Jen

Mittw 30 Pauli Gedächtniß FIim 7

niß und Muth , Auf⸗
grichtig zu thun , was

der Edle nur thut ,
Laſter verab⸗

ſcheu ' ſt , die Tugend
lieblich aur ſſebſt , und ſz⸗

deinem Glücke Be⸗
ſtändigkeit gibſt .

— 9



in der Erdferne

ee
Se

onn .

17 ub Witiern N
Vollmond den

Nelk e
Windiche Aierune

Maria , Heimfuchung 2
15 5

erne wind liche Witterung .

— * 3 Corneltus , Muſtioka 6. 5
Ch/Ogroͤßtee

27 . Cat 5 et euch dordem Geize Luk 14,13

. 59 . ab . lieblichſt19nehe ſch i

3
Cath . sAbariſäer Gerechtigk . Matth . 4

11. neigt ſich zu

Ulrich Biſchof f A Ed d 5
Mont

t.Glan

Dienſt 6
Farbht

Glanz ] Neumondd . 18

Mittw . 7

ſaias , Dominika G 8

c ' ( I wurmſmacht eine ſichtb.

17 Joachim / Cla. Wilibald At
truͤb Sonnenfinſterni

Donn . 8 K
Aufg C ½- 1⁰

6

FR
onn en e .

Gamſ
Cvrillus , Zeno

O02229 “ 1 . wind
Gewolke .

lus, —

Bruder⸗Nufina 5 1 Ote unſtet Erſtvierkel de

ehe dem M ö

rne tr
n

28. 4Cath⸗ ie Matth . 18,b⸗ 35 3 345 ſich mit

11Kahel ,

1

hel , Herm. , Pius l . ch

Dient le
12 9 Lydia 5 1

dunkel [ Sonnen⸗Aufgang

Mitt 5 Heinrich, Joh. Qual .
regen und Untergang .

Donn. 6
Bonaventura

25
2 windſden 4. Aufg Au. 10m.

16 Margaretha , Apoſt .Thl. Kl 6 9 in . 207

Sam
Hilarius

A8,
. wind unts . Im.

Saak Aee b „
§ ( 0ß beiter —1s . ufg Ae ,

29 . 5 VomSchwören Ratth . 5, 33⸗37.
5 uder Erdnähe hell —a⸗ Anfg.141

29

3 Lathb . Von faWacceorde
G*

Un

18
—— — atth . 7, 1521 . ( Röm. 6,7 19⸗23.

tg . 7u . 32m.

Mont . 19 R
Maternus , Cam . S . 25 ab,

4

D 10 5 Uine Biazenz ,Ruff.
a Tageslänge .

Dienſt . 20 Arnold , Hler. Aemil .
Ell 55 Ci . B/K Aden 4. 15 St . 40

M
„ Hier . Aemil . Eli . n U1

— 11 15 St m.

ittwzl Arbogaſt , D
ntg . C gu . ab hei

1. 15 St . 30 m.

Donn . 22 5
gaſt , Dieterich ( 4 Abwde202

„ doheiß —25
4St .

. 1
Nrarle agdalenn I un

% Bonner
— — — . —

Samſt 24 1 5 Libarius 82

Frifing,Veerbard . d Far . weſtl 10 Br .
Windereim 88ge⸗

50
25

165
Jikob Chriſopt

Euk. 10 , 19. ( Rom .175 1296 f Biſt in des Löwen

Mont . 26 Anna
„ Chriſtoph 8 . 51 . n

Zeichen du geboren ,

Dienſt . 27
6/Polybius Mu

nc. KFtruͤbSe liebe Wahrheit

us. & Lesn ab trüb CeUtsgakebene

Nasteus,eelfv J 55
wolkendes e

7325 5 20 Deatrix , Feur 14895
C½ regen Neun dernz

10 80

er 30

＋7
em Zorn d

S0 miſt !31 USarwean
Albdon Seun . 8

8 5 0
feucht e lut

3 . 8 0

mt, Beru

tanus , Ignatius C
L

truͤbſnach den großen Eh⸗
ren nicht .

WIII.

Monat.

Mont
Dienſ
Mittt

55Ireit

m
15

Mon
Dien
Mitt
Don
Frei
80



VnI . Katholiſcher u. Evangellſcher
0 3

den

Monat .
leidet eine un⸗

und Witterung . ſichthare Verfin⸗
ittetung

31 Pr, Dle Gefundenbcbürfendes ArztesnichtLut . 5,255 . ſterung und be⸗

Cath . eſus weint über Feruſalem . Euk. 19, 41⸗47. ( 1 Cor. 10, 6⸗13. ) wirkt ſchönesWet⸗
11 Petri Kettenfeier 5 ( windſter .

6 %% Mont . 2 Portiunk . , Guſtav, Moſe 10 . 32 . m. Letztviertel den
Dienſt 3 Joh Steph . Erfin. Auguſt c im R Oſchein 5 Kbin

1d8.( Mittwſ 4 Dominikus 2 Abw .d. O175157n . trübl gteumond den

Donn. 5 Oswald , Maria Schnee ((238 nebelſ16. verurſacht eine
Freit . 6 Sixtus , Verklaͤr. Chriſti 2⸗: Aufg .C 7½0u. ab . ſchoͤnſunſichtbare Son⸗

uSamſtl7 Afra , Dan. Kaj. Ulrich heißſnenfinſterniß und

neigt ſich zu Re⸗

lextel de

bPr. Fefus der Wel ſtock. Joh. 15, 114 .

82 . Ea en 8düner.Luk. 18, 9⸗14 .( 1Cor . 12,2⸗11 . ) ͥeErſtbi 11

8 ReinhardCoriakus g wolkenſog , unterhält die
9 Romanus , Erikus 5 regenffeuchte Luft .

10 Laurentius 649. m. nebel [ Sonnen⸗Aufgang
Mittwiit Ignatius ,Suſ Tib. Her Untg .50 u . m. wind und Untergang .

Donn . 12 Clara , Adele c K27 unſtet den 1. Aufg . Ju . 5m.
Untg . 7u . 23m .

Freit . 13 Hyppolit, Caſſi. Cone. „ s . I ( h , C regen — 8. Aufg Au. Aöm.

Samſtſt4 Samuel , Euſebius 8 Fgr . weſtl . Ausw wind z 9

33
Pr . Martha und Maria . Luk . 10 , 38⸗42.

Untg .
7u. am .

Cath . Tauber und Stummer . Nare . 7,31⸗37 . ( 1 Cor. 15,1410 . 9 22 . Aufg . Su . Sm.

0 15 Eun der Erdnaͤhe K Y 49 . Auig. u. m.
UnMont . 16 Jod.Rock,Hyacinth . J. Se 0 5 5 ik. Untg . Eu. Eim.

Dienſt . 17 Liberatus, Verona ins,, ( Kwarmp J0s KKö ng n
Mittweils Agapitus , Helena E Fim N trübßden 8. 44 St. 2 .

Donn . 19 Sebaldus,Ludovieus d Untg . C3 u. ab . regen — 33. 1981 2
Freit . 20 Bernhardus ded Aufg 8 Su. ab . unſtetT 29. 13 St . 22 m.

1 5 Cle 8 9
Samſt 21 Privatus , Franz . Hart . 4 Abw. d. O12n . windſſnder

in ge⸗
—

134
Pr . Liebe des Feindes . Matth . 5 , 43⸗48. hören

8
Cath. Barmherßiger Samariter. Luk. 10, 23⸗27. ( 2 Cor .3, 4⸗9. ) Wer in der Sung⸗

iuf 22 Symphorian ,Tim. A ο ( nebelfram Zeichen wird ge⸗

a [ Mont . 23 Philippus , Zachaͤs 9. 41. ab . 09 96 0
Dienſt . 24 Bartholomäus 23 AC, 2“% feuchtffrene iehem Ge⸗

Donn . 26 Severus , Zephir, San . F C5 nftet aelt urs ftenſ
Freit . 27 Gebh Joſ . Aufg . P 1u . m. wind reich/ freundlich ,

Samſt 28 Auguſtinus ( in der Erdferne S K 0
75 1 in

FPr. Von den anbertrauten Centnern ( Talenten ) . Matth25 , 1436 . - Iu

88 . Eeit⸗10Ausfübige Luk. 17/ 1119 . (Eil 3, 10522. )
6

8en N
29 J. ( warm 80

5 mann⸗
7 ringt dem

Mont . 30 Felix , Adolf, Roſal Euth. es donner grcbce , lid e

Dienſt . ] 31 Rebecca , Raymund , Pan & K 5 regen deßtu. nd Hecil⸗

825
2 0



— —

IX . Katholiſcher u . Evangeliſcher
Monat .

Mittwſ1 Verena,Egidius,uçd . 60
Donn . 2 Veronika , Steph- Abſol. Tgr. noͤrdl . Br. trübſLuft.

Freit . 3 Theodoſia , Eph. Manſ. dunkel Letztviertel den

Samſt 4Eſther , Roſalia Moſ . 2 feuchtg, will die Luftff
Pr . Chriſtus u d Sünderin . Luk . 7, 36⸗50. aufheitern .

86 . Caty. Miemand kann 2Herren dienen . Matth . 6,24⸗33 . ( Gal .5, 16⸗24 . .
f0

Vollmond den
und Witterung . . vern

— 2 . Lm naß Feuchtigkeit derſſ
2

2

5 Bertinus , Laur . J. truͤb Neumond den

Mont . ( Vietor Magn, Zachar . (I. Abw .d. O6,26 “ n. wind lö ſelle ich mie

Dienſt . 7 Regina 2 ο I hellſchoner Witterung
Mittw8 Catb. Seiert. AH 2 . 43 .ab. (C2“ ſchoͤnſein .

Donn . 9 Ulhard , Gorgonius K 9 ( 50ſchein Erſtviertel deh
Freit . 10 Othgerus,NicaſiusJobſt uis Aufg &1 u. m. ſchoͤn22.unterhalt das

Samſt 11 Felix ,Reg. , Chriſtm . Th. ii h im merid . 3 u. m. ſchoͤnſſchöne Wetter .

Pr. Feſus am Gotteskaſten . Mark . 12, 38⸗44.
7

Cath . Füngling zu Nain. Luk. /11⸗16. ( Gal . 5,25 .26. u. 6/ 1510 . ) Vollmond den

12 Syrus/Guido,Tob K im U/K trübſ30 , iſt zu Regen
13 HectorM. ,Matern. Ambe ( i . d . Erdn . nebelſgeneigt .

Dienſt 14 fErhöhung 3 FOð Oſché .
Mittw15 Nicodemus ,RogK?

0
32 . m . KI wind Sonnen⸗Aufgang

Donn . 16 Cornelius,Joel ,Euph. 88 Aufg F„ 2um friſch dne A
Freit . 17 Lambert , Frane Wund . des Sim merid .11u. ab⸗ kuͤhl Untg. bu.20m.
Samſt ( ts Noſa Richard,Titus Ie im windig . —üntg9 ör. .
88 . Eottb. B. Wulerſüchtigen , Luk. III1li . Ebb. 3,43 - 21 . ) 00

19 Januarlus,Conſt. ⸗ Hell iünkg
Mont . 20 Tobias,Euſtach Fauſt . 6 ſchoͤn Tagestange .

Dienſt 21 Matthäus Evang . ( Tuß Oſcheinden z. 12 St zum.
Mittwe22 Mauritius , Land . E 2 . 2 ab .

nebel 19. 12 St . 10 m.

22888889
11688

SSSSSA

Donn . 23 Oereules , Linus , Theela —265 . 11 St 48m .

Freit . 24 Robert , Mar MGerard 88 1. Kiude
Samſt 25 Cleophas, Joſeph v C. (Lin derErdſerneCimgꝛ boren :

Pr . Die Apoſtel vor Gericht . Apg . J,521 . Biſt du geboren im
89 . C ath . V. größten Gebot . Mattb . 22, 35⸗46. ( Eyh . 4, 1⸗6. ) 1 der 75

2 Cyprian , Thom . v. V. Fim F regen Regel , dir 18* gel dir ſage :
Mont . 27 Cosmus , Damian 2 feuchtfeenenel 6
Dienſt 26 Wenzeslaus — Cibu . ab . unſtet Wahrheit , Aufrich⸗
Mittw 29 Michael 3 ( Sfeucht dakeit 65Bruſt 7

Donn . 30 Urſus , Hieronim Sophia l 4. 29 . ab . naßſechlune Wes- Pr
läumders achte nicht,
Denn Gott brinat
deine Unſchuld doch

ns Licht .



U

Letztviertel den
7. erzeuget kühle
Witterung .

Neumond den

X. Katholiſcher u . Evangeliſcher

Monat. und Witterung .

Freit. 1 Remigius , Ver. 255 gelind
Samſt ! 2 Leodegartus , Theoph. 2 truͤb

Pr. S h 8, deri ſt 1 A 7,55⸗59 .

40 . C W.Gcd 0492l . Malt4 ( Cr . 120
14 . neigt ſich zu
trübem Gewölke .

Erſtviertel den
3 Lueretia, Jairus , C. ] Abw .d. O353 “ / . wind22 . iſt auch zu

Mont . 4 Franziskus Aufg .& u . m wolken Wolken geneigt .

Dienſt . ſe5 Conſtans , Plazidus 2 C ( regenſ Vollmond den
Mittw6 Angela , Bruno, Fides C&/ Kin Oferne hel30, Kele ſch mit

Donn . 7Juditha , Amalia E9 . 42 . ab: ( hyneblichterLuftein.
Freit . 8Pelagius,Amon , Brigitt . friſchtSonnen⸗Aufgang

Samſtſ 9 Dionyſius , Abraham Te ( im 77 winden,
5 Flippus 1 26⸗ Aufg . bu . 17m.

AI . Catd 8 bochzeſtl Kleld.Maktk⸗ 1 Eob. 4, 23 . 28 . ) 10 . J20lh u Sanl
10 Gideon,FranzBorgſes ( l . d. Erdn . dunkel] . Anfß . eu. 20m .

Mont . 11 Burkhard, Plac.Emil Aufg .2/4u . m. trübn untg. eu. 20n.
Dienſt12 Pantalus , Walth. Maxt . ( SEc , C . regen . — 24 .Aufg . öu . im .

Mittw13 Colmanus,Eduard,Ida vig Untg .§½Au. m. unſtei—3l. Autg. fu. Sm.
Donn . 14 Calixtus d5 4. 50 . ab. truͤol Untg . Au. 55m .

Freit . 15 Thereſita , Aurelta ε
οονοοAufg .

P3u . m. dunkel Tageslänge .

Samſt 16 Gallus Abt ( X Winddden41 Ct . 20m.
1117 f 2 22 .

A2 . Erib. Boni9 Sohn. Jeh. J . 4e3 . ( Eöb48219 J0 .
17 Lueina , Hedwig, Fl . hell - 31 . 9St . 50 m.

Mont . ts Lukas Ev. , J . v . K. ( Au . d friſch

Dienſt . 19 Ferdinand , Hilarius Abw .d. O10⸗1/ſ . wind h im Au ge⸗

Mittwſ20 Wendelinus 67
Donn . 21 Urſula ( im L , Lin Onähehell. „Dieh JeidenHnt
Freit . 22 ColumbMar . Sal .Cand. 932 .m. Cid. Erdf . Herbeifuhrt , mun⸗

Samſt 23 3 1
trübſtenh dich

A3 . Cath KonigNechnung. Makth. 45,23. 35, ( Eheſ . 610⸗1l . ) n feln,

24 . 20. Salomea , Raph . E. 6 Anfg .§1u . m. regen henahn, »oſch ahor
Mont . 25 Criſpinus , Chryſanth . Fgr⸗öͤſtl. Ausw Feßsee Sulenen
Dienſt . 26 Amandus , Evariſtus P. 2 C & windder Frende hohen

Mittw27 Sabina Capitolins e F CK 4 wolkenSuir Bfe in e
Donn . 28 Simon Judä K. 93 FWer Trcet Uenne

Freit . 29 Nareiſſus , Euſebia feucht Fe muſt Aegſein
Samſt 30 Sein ee 6 6. 28 . m. kuͤhl

115959 101
Apg . 17,22 . 34 .

AA. Cate, B. Fintgrofchen . Niatth. 22, 15. 21 . ( Phil . 1,6⸗11 . ) 80 n, So ziehſt du

— 7 old —Glück auf !—
31 Wolfgang EA kuͤhllaus tiefen Schachten .

5 8



XI .

Mongt .

Mont .
Dienſt .
Mittw
Donn .

Freit .
Sainſt

1 Cath . Feiert .

2 Aller Seelen⸗
3 Theoph . ,Pirmin ,ottl .
4 SigmundCarol . Emerie
5 Malachias , Zachar . B .

6 Leonhardus

Katholiſcher u. Evangeliſcher
und Witterung

Cregen
, AV, &gr. ſuͤdl. Br. hell

Id hu .
Cin d . Erdn.

im

4 . 44 . m.

wind

wolken

A5 .

Mont .

Dienſt .
Mittw
Donn .

Freit .
Samſt

P
Cath . Oberſten Tochter . Matth . 9, 18⸗

7 Florentin , Engelb .
8 4Gekrönte , Gottfried
9 Theodor

11 Martin Riſch .
12Martin Pabſt , Jonas
13 Weibert , Stanisl Briee

r. Bſalm 145.5
4465. Cath. Vom Senfkornlein . Matth . 13

r. Paulus zu Epheſus . Apoſtelg . 19

10 Juſtus,Tryph.Reſpit . P,

„ 2
2⁰

40.
Phil . 8, 17⸗21. u. 4,1⸗3 . )

Abw d O 1619/ſ . naß

Aufg .2 u m. regen

Aufg. h3 u. m. wind
G im merid . 3 u. ab . truͤb

riſel

( P , Pgr. noͤrdl. Br.
5 . 59 .m O CF hell

31⸗35 .( 1Theſſ . 1. 2. 10.

*
◻

SKKKER
U

Mont .
Dienſt .
Mittw

Donn
Freit .
SSamſt

47＋ .

Mont .
Dienſt
Mittw
Donn

Freit .
Samſt27 Jeremias , Valer. Jos9

Pr . Ehriſti Einzug in Jeruſalem Ma
„ Cath . Es werden Zeichen geſchehen . Zuk.

Mont .

Dienſt .

48

14

15 Le opold
16 Othmarus
17 Florian , Gregor , Hugo

Friedrich,

*
19 Eliſabetha K. v . U.

20 Amos , Eduard , Felix B .

Fr . Text von der oberſten Kirchenbehö
Cath . Geäuel der Verwüſtung . Ratth .

21

22 Cücilia [ Opf .
23 Clemeus , Fel .
24 Chryſogonus ,Joh v. f
25 Catharina
26 Conradus
27 Jeremias , Valer . Joſeph

28

29 Saturninus , Noa

30 Andreas Ap.

18 PPKirchweihe ,Eng Ott, ;

M .

ᷓ im 82 kalt

( u . h Oſchein
Ch friſch

0 nebel

Cim Qedunkel
( in d. Erdf. Vin Onaͤhe
Untg . ( /½llun ab kalt

rde beſonders zu beſtimmen .
24,15⸗35. ( Col. 1,914 . )

6. A41. m.1 ſturm
C&ͤ nebel

Abw .d . O2023/f . trüb
Aufg . S5u . m. froſtig
& in Onaͤhe unſtet

⏑2 nebel

riſel
2
25. 33. ( Röm . 13, 11⸗14. )

S2＋22=—

ab . truͤb
Far noͤrdl . Br . rauh
im merid. 4u. ab . kalt

322A

kalt

feucht

Letztviertel den
6. bringt trübes
Gewolke mit ſich.

Neumond den
13 . verurfacht
feuchte Luft .

Erſtviertel den

21 . ſtellt ſich mit

trüben Wolken
ein .

Vollmond den
28 . macht die lez⸗
ten Monatstaäge

unfreundlich .

Sonnen⸗Aufgang
und Untergang .

den 7. Aufg. 7u . 15m·
Untg .Au. 45m·

—14 . Aufg. 7u . 26m .
Untg . Au. 35m.

—21 . Aufg . 7u. Zam.
Untg . 4u . 26m .

28 . Aufg. 7u . AIm.
Untg .Au. 19m .

Tageslänge .
den 7. 9 St . 30 m.

14. 9 St . 10 m.
—21 . 8St . 52 m.
—28 . 8 St . 38 m.

Kinder im de ge⸗
“ boren :

Dies Zeichen vraͤgt
es jedem Menſchen
ein Verſtändig und
ſanftmüthiglich zu
ſein , Handthierung
weislich ohne Hinter⸗
liſt Zu führen , wie ' s

erecht und billig iſt ,
Den Haushalt treu

und fleißig zu verwal⸗
ten , Nicht in des Gat⸗
ten Liebe zu erkalten ,
Die Kinder im Ge⸗
horſam aufzuzieh ' n,
Und alles was nur
Krankheit bringt , zu
flieh ' n.



ang

XII . Katholiſcher u. Evangeliſcher 80
Monat. Wi Letztviertel den

Eund Witter ung . 5, iſt zu Schnee⸗

Mittw ] Eligius , Longinus , Mar . s ] ( in der Erdn . kaltſwolken geneigt .

Donn . 2 Candidus , Bibiana ( Lim F , C & hell

Freit . 3Lue. , Franz Kav. Caſtan 86 Fgr weſtl . Ausw . froſt
Samiſt ( 4 Barbara Abw . d.

OQ22. 10/Kwlnd dunkeln Wolken

οOPr . Johannis Predigt . Luk .3, 1⸗18 , 8 ein .
4 ꝙ. Cath . Johannes im Gefängniß . Matth . 11,2⸗10 . ( Röm 15, 4⸗13. )

5 Cordula , Sſr 0. 46 . ab ſchnee Erſtviertel den

Mont . 6 Nicolaus CTi mer .7u. ab. ſchnee21 .dürftedie Luft
Dienſt . 7 Agathon , Ambroſius ng 2um merid muem feuchtſaufheitern .

Mittwſ8 Cath. Feiert. Fr Aufg .§ 1 u . m. froſtig ,
Donn . 9 Wilibald , Leocad. Foach . F im merid .10 u. m. wind
Freit . 10 Walther , EulaltaJudithſes Hultſwärten⸗
Samſt11 Damaſtus , P . Daniel FKu .F unſtet

Pr . Johannis Zeugniß . Joh, 1/ 5030 .

eit .Fr
Donn . 16 Adelheid , Euſebius E

17 Lazarus 852
Samſtyis Wunibald , Mar. Erw . 5

50 . Catb. Johannes Zeugniß von Chriſto .Joh. 1,19⸗28 . ( Phil . 4%,4½%/½ 0
12 Paul , Herm Eg 10 . 5 . ab . JOõ & windpens . Aufg .Ju.A/m .

Mont . 13 Lueia , Ottilia C dunkel Anh Jn m.
Dienſt 14 Nicaſtus , Matronis F , 5 ſchnee Unlg un. Im.

Mittwets Abraham , Ignat . ? trüb . - 19 . Aufg . Ju. 53m .
im 8

Samſt 25
*

E ib . en inerEöntz Cat b 0 . 58t . j n.
19

75
Remeſius , Fauſt 2: ] [ im merid .

338
—Ab . 8 St . 14 m.

Mont . 20 Achilles , Chriſtian ellKider

Dienſt ſet Thomas Avoſtel A . 19 . m . ſhe iek⸗

Mittw22 Chirid . , Bertha , Beata F . „ Das lezte Zeichen

Donn . 23 Dagobert , Vietoria J im kaltſſihchees deulllchdie
Freit 24 Adam , Eva 2im merid . 11u . m trübſundklar : Zorn,Tief⸗

Pr . Bofuch der Hirten . Luk. 2, 15⸗20.
. Catb . Soſeph und Maria verwundern ſich. Luk 2, 33⸗40. ( Gal . 4, 17 . ) doch unverſöhnlich

5 nie ; Enthülle die
20 wind vertorg ' ne Kunſt ,

Mont . 27 Johannes Evang . AHICFu . N froſt dachersDurſt. Bif
Dienſt . 28 Kindleintag 8 7 . 5 . m. & Ch truͤbſdu 5o t auf

Mittw 20 Thomas , Jonathan ſis — ( l dererdn Cimdy San , Erntgenen
Donn . 30 David GQOlueleinſte Entfern truͤb Biſt 15 Kauf,

53 6 ann ˖Freit . ſs ! Syl. Se ο C 4 gelind Pon nee Revem
Freundlichkeit !

kalt . — 26. Aufg . Tu. 53m.

in d Erdf .C & wind
Abw d . O23 “ 247/f . hell

ſchnee ſinn u. Melancholie ,

Untg . Au. Im .

Untg. Au. Im .

Tageslänge .
den 5. 8 St . 26 m.

Und traurige Gedan⸗
ken flieh ; Sei ſtreng ,



Zeit⸗Rechnung auf das Jahr 184l .

Die gewöhnliche Zeitrechnung . Ordentliche Zeitrechnung auf 184t .
K 50 75 Kalender . (Kach der Erſchaffung der Welt Zahr 5790

Die goldene Jahl 18. Die Epacren 7. Sonnenzir⸗Nach Erbauung der Stadt Rom — 254

kel 2. Der Römer Zinszahl 14. Der Sonntags⸗ Nach Erfindung der Buchdruckerei —
Buchſtabe C. Septuagef . J. Febr . Aſchermittw . Rach der Reformation D. Martin Luthers — 321

24. Febr . Sſterfonntag 44. April . Auffahrtstag 20. Rach dem weſtphäliſchen Frieden — 155
May . Pfingſtfeſt 30. May . Trinitatis⸗Sonnutag Nach Erbauung d. Reſidenzſtadt Carlsruhe — 126

6. Junt . Fronleichnamstag 10. Junt . Erſter Ad⸗Nach Annahme d. großh . Würde u. Souve⸗

vents⸗Sonntag 28 Rovbr . Zahl der Sonntage nach ränität von Seiten des Landesregenten — 35

Trinitatis : 24. Quatember : 3. März , 2 . Juni , Nach Antritt der Negierung Karl Leopold

15. Septbr . und 15. Dezbr . Zwiſchen Weihnachten Friedrichs Großherzogs von Baden — 11

und Faſten ſind 7 Wochen und 2 Tage .

Bedeutung der Zeichen dieſes Kalenders .

Der RNeumond ( Stier Waſſermann Die Planeten :

Das erſte Viertel JZwillinge Fiſche Saturnus

Der Vollmond Krebs * Die Aſpekten : Jupiter

Das letzte Viertel ( Loͤwe Zuſammenkunft Mars0

Stund Vormittag V. Jungfrau KLGegenſchein G § Venus

Stund Nachmittag N . Waage 8dDritterſchein Merkurius

Die 12 Himmels⸗Scorpion EVierterſchein Uluranus

zeichen : Schuͤtze Scchsterſchein M od

Widder Steinbock ( Auf⸗ u. Unterg . Sonne

OSEOοον
Kalender der Juden .

Das 5601ſte Jahr der Welt .

1840 . Neumonde und Feſte . 1841 . Neumonde und Feſte .
Decbr . 25 der 1 Tebeth . Auguſt 18 der 1 Elul

1841 . —55 Sept . 16 — 1 Tisri . Neujabrsſeſt 5602 . “

Januar 3 — 10 — Faſten , Belagerung 17 — 2 —zweites Neujahrsfeſt . “

23 . — 1Schebat . [ Jeruſalems . 19 — 4 — Faſten Gedal jah .
Febr . — 1 Adar . 25— 10 —Verſoͤhnungsfeſt oder

März 4 — 11 — Faſten Eſther . lange Nacht . “
— 14 — Purimod Hamansſeſt. “ 30— 15 Lauberhuͤttenfeſt . “
— 15 — Suſann Purim . Oetbr . 1— 16 zweites Lauberhuͤttenf . “
— 1 RNiſan . 6 — 21 Palmenfeſt .

April —15 —Paſſah oder Oſterfeſt . “ 7 — 22 Verſammlung od . Lau⸗
— 16 — zweites Feſt . “ berhuͤtten⸗Ende . “
＋3K* ͤ ſiebentes Feſt . “ 8 — 23 — Geſetzfreude . “
—22 — Dſterſeſt Ende . “ 16 — 1 Marchesvan .
— 1 Jiar . Novbr . 14 — 1 Cisleu .
—18 — Schuͤlerſeſt . Decbr . 8 — 25 — Tempelweihe .
— 1 Siran . 14 — 1Tebeth .
— 6 —Wochen⸗od . Pfingſtfeſt . 23 — 10 — Faſten , Belagerung
— 7 —zweites Feſt . “ 1842 . Jeruſalems .
— I1 Tamuz . Jan . 12 — 1 Schebat .
— 17

35 Faſten, Tempelerober .
—
— Faſten , Tempelverbren⸗ FEE .ie 0

nung. “ feierl .
mit „ bezeichneten Tage werden ſtrenge ge
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A ſtrologiſche Practic a
auf das Jahr Chriſti 1841 .

Von de m Wint er .
Der Winter dieſes Jahrs hat ſeinen Anfang genommen den 21. Chriſt⸗

monat des vorigen Jahrs , Abends um 5 Uhr 41 Minuten , beim Ein⸗
rücl , der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Der Anfang des Jaͤnners iſt ziemlich 9 0 auch die nachherigen Tage haben kalte Wit⸗
terung , um die Mitte des Monats iſt ſie abwechſelnd , gegen das Ende etwas gelinde .

Der Hornung geht mit unfreundlicher Witterung ein , bald darauf zeigen ſich einige ſchoͤne
Tage , von der Mikte des Monats bis zu Ende deſſelben iſt es bald truͤbe, bald heiter .

Der Maͤrz iſt anfaͤnglich unangenehm , es duͤrſte viel Schnee ſallen , der ſich bald in Regen
umwandelt , die Mitte , ſo wie der Ausgang des Monais fuͤhrt mehrere ſchoͤne Tage mit ſich .

Von de m Fruͤhling .
Der Frühling geht ein den 20 . März , Abends um 6 Uhr 56 Minuten ,

da die Sonne in dem Zeichen des Widders anlangt .
Der April ſtellt ſich mit freundlicher Witterung ein , jedoch iſt dieſe nicht anhaltend , um

die Mitte des Monats wirds kuͤhl und truͤbe , die lezten Tage deſſelben duͤrften unangenehm ſein .
Der May iſt im Anfang von lieblichem Anſchein , in der Folge wird es zuweilen unfreund⸗

lich , beſonders um die Mitke des Monats , aber gegen das Ende tritt Fruͤhlingswaͤrme ein .
Die erſten Tage des Brachmonats fuͤhren Ungewitter mit ſich , darauf folgen ſtarke Regen⸗

guͤſſe, die Mitte des Monats iſt mehr heiter als truͤbe, und auf die Letzt wird es ſehr warm .

Von de m Go m me r.
Der Sommer nimmt ſeinen Anfang mit dem 21 . Brachmonat , um

4 Uhr 2 Minuten Nachmittags , wann die Sonne in das Zeichen des
Krebſes kömmt .

Die erſten Tage des Heumonats ſind ſonnenreich , die nachberigen ſcheinen mehr dunkel
werden zu wollen , die leztere Haͤlfte des Monats bringt viele Gewitterwolken mit ſich .

Der Auguſtmonat hat im Anfang ſehr fruchtbar abwechſelnde Witterung , etwas unfreund⸗
lich duͤrfte die Mitte des Monats und ſehr erwuͤnſcht das Ende deſſelben ausfallen .

Der Herbſtmonat zeigt ſich in den erſten Tagen beiter und angenehm , bald darauf wird
die Witterung abwechſelnd , der Ausgang des Monats fuͤhrt mehr truͤbe als heitere Tage mit ſich.

Von de m e r b ſt .
Der Herbſt fängt an den 23 . Herbſtmonat , um 6 Uhr 3 Minuten

Vormittags , beim Einrücken der Sonne in das Zeichen der Waage .
Der Weinmonat nimmt einen feuchten Anfang , doch mit ziemlich milder Luft ; die Mitte

des Monats iſt regneriſch , und von den lezten Tagen laͤßt ſich nicht viel freundliches verſprechen .
Der Anfang des Wintermonats iſt wolkenreich , bald darauf erheben ſich rauhe Sturmwinde ,

um die Mitte des Monats wirds heiter , und gegen das Ende duͤrfte Kälte eintreten .
Der Chriſtmonat kuͤndigt ſich in den erſten Tagen ſehr unfreundlich an , gegen die Mitte

des Monats zeigt ſich Schneegewoͤlke , allmaͤhlig nimmt die Kälte zu , und das Jahr endiget
ſich mit Froſt .

5

Von den Finſterniſſen .
In dieſem Jahre ereignen ſich ſechs Finſterniſſe , naͤmlich vier an der Sonne und zwei am

Monde , aber in unſern Gegenden kann nur eine der erſtern und eine der andern wahrzunehmen ſein .



Die erſte iſt eine fůr uns unſichtb. Sonnenfinſterniß den 22 . Jaͤnner zwiſchen 5u . 6 Uhr Abendt ,

Die zweite iſt eine totale Mondfinſterniß den 6. Hornung . Der Anfang derſelben zeigt ſih

ungefaͤhr um 2 Uhr Morgens , die Mitte kurz vor 2 Uhr und das Ende bald nach 4 Uhr . Sie

kann in den meiſten Gegenden von Europa geſehen werden .

Die dritte iſt eine unſichtbare Sonnenfinſterniß , in den Mitternachtſtunden zwiſchen dem

20 . und 21 . Hornung ,
Die vierte iſt eine ſichtbare Sonnenfinſterniß den 18 . Heumonat . Sie faͤngt an bald nach

2 Uubr Nachmittag , iſt in der Mitte gegen 3 Uhr und das Ende um balb 5 Uhr . Sie iſt 17 Zoll

groß , und kann in den mehrſten Gegenden Europa ' s , auch bei uns , beobachtet werden . Ihre

Größe beträͤgt 17 Zoll .
Die fünfte iſt eine Mondfinſterniß den 2. Auguſtmonat , zwiſchen 9 und 11 Uhr Vormit⸗

tags , folglich bei uns unſichtbar .
Die ſechste iſt eine fuͤr uns unſichtbare Sonnenfinſterniß den 16 . Auguſtmonat , Abends

zwiſchen 9 und 11 Uhr .

Von der Fruchtbarkeit .
Wer da weiß , wie es dem ſchwachen ſinnlichen Menſchen ſo ſchwer faͤllt, ſich in ein Ueber⸗

maß an zeitlichen Guͤtern und Vortheilen weislich zu ſchicken , wie ſehr ibm der Mangel oder die

Verkuͤrzung an denſelben , und eine jeweilige Ungunſt des Schickſals fuͤr den wahren Zweck ſei⸗

nes Daſeins heilſam werden und ſein kann , der wird ſeine Klagen um ſo eber zu maͤßigen
verſtehen , wenn etwa einmal der Schoͤpfer der Natur in Austheilung irdiſcher Guͤter etwas

ſparſam zu Werke geht , ſo daß die Menſchenkinder ſich dabei in ihren Wuͤnſchen und Erwar ,

tungen empfindlich getäuſcht ſehen . Er wird daun an einen weiſen und wohlthaͤtigen Zweck

ſolcher boͤhern Verſuͤgungen denken lernen . Indeſſen iſt uns doch der Wunſch und die Hoffnung

zu faſſen erlaubt , daß auch dieſes Jahr zur Zahl derjenigen gehoͤren moͤge , die nicht auf eine

niederſchlagende , ſondern ermunternde und dankerweckende Weiſe , hinſichtlich des Ertrags an

Fruͤchten des Landes , ſich als erwuͤnſcht und erfreulich auszeichnen .

ieeheen .
Dem Gluͤcke des ürdiſchen Lebens ſteht unſtreitig der Genuß einer feſten Geſundheit oben

an . Wen haben wir wohl zuerſt daruͤber anzuklagen , wenn dieſes ſo ſchaͤtzbare Erdengluͤck ge⸗

ſtort wird ? — Muͤßten wir nicht uns an dem Allweiſen und an der Einxichtung ſeiner Welt

verſuͤndigen , wenn wir uns beſchweren wollten , daß die Geſundheit nicht ein unzerſtörbares

Gut iſt ? Laſſet uns lieber ſtets mit gefliſſentlicher Treue dafuͤr ſorgen , daß dieſes koͤſtliche Gut

nie durch unſere Schuld verletzet werde , und taͤglich unſerm Vater im Himmel danken , daß
er ſo viele Mittel uns ängewieſen hat , wodurch wir des Beſitzes deſſelben — und hoffentlich
auch in dieſem Jahre — recht froh ſein koͤnnen .

BVin deeu Kieg .
Krieg ! — Wer erſchrickt nicht vor dieſem Worte , wenn ein Land und Volk , unter welchem

er lebt , das Opfer dieſer Plage zu werden Gefahr laͤuſt ? Moͤchte doch das traurige Beiſpiel

ſolcher Voͤlker und Laͤnder , welche durch oͤffentliche Zwiſtigkeiten und Unruhen uͤbel mitgenom⸗
men werden , jeden Landesherrn und jedes Volk zuruͤckſchrecken von jedem friedeſtoͤrenden Plan
und Beſchluſſe ! Moͤchte uͤberall der unſelige Geiſt der Zwietracht immer mehr , und beſonders
in unſerm Vaterlande , vom Geiſte der Liebe und Friedfertigkeit ſich beſiegen laſſen , damit wir
uns immer ſicherer einer ruhigen Eintracht zu erfreuen haben koͤnnen .

Von dem ſogenannten Jahresregenten .
Nach der Aſtrologen Meinung iſt es dies Fahr der Mars . Gewöhnlich iſt ein ſolches Jahr

mehr trocken als feucht . Der Frühling iſt meiſtens ziemlich rauh , der Sommer hingegen ungemein
warm , der Heidſt großtencheils freundlich , der Winter theils gelinde , theils empfindkich froſtig . —
Die Gerſte dürfte ſehr gut gedeihen . Haber , Hanf und Flachs geraͤth nicht zum beſten ; das Korn
Wird reichhaltig und gut . — Mehr Birnen als Aepfel , wenig Zwetſchgen und Nüfſe / der Wein

oab ahe eegel Viel Schlangen und Heuſchrecken , aber wenig Fiſche , Hitzige Fieber und
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Nützliche Regeln
3 für Haus⸗ und Bauersleute .

Januar .
Morgeuröthe am Neujahrstage bedeutet viel

Ingewitter . Iſt de r Anfang und das Ende ſchön ,o bedeutet es ein gutes Jahr . Iſt dieſer Monat

UlkeLungewöhnlich mild, ſo folgt bald ein guter Früh⸗
Ning und heißer e Man ſagt daher : Vin⸗

Weni
zen SSonnenſchein, bringt viel Korn und Wein .

83 38 die Wölfe und bellen die Füchſe , ſo
nk noch größere Käalte . Wenn in dieſem Mo⸗

iat die Frucht auf dem Felde wächst , ſo wird ſie
lgewöhnlich theuer . Iſt auf Pauli Bekehrungstag
das Wetter ſchön und klar , ſo iſt ein gutes Jahr

hoffen , regnet ' s oder ſchneit ' s , ſo ſoll es
heure Zeit bedeuten . Im Jänner kann man

ob ein gutes Jahr folgen wird ; denn iſt
er Anfang , das Mittel und dieſes Mo⸗

zats egut, ſo
giebt es, wie die Alten ſagen , ein

umutes Jahr . In dieſem Monat bedunge das

Erdreich, Aecker , Wieſen , dreſche die
Früchten ,

perſetz die Bienen , und willſt du die Pferde be⸗
chlagen, ſo thue es im Neumond , oder etliche

Tage bernach, ſo bekommen ſie gute Huf , Den
Wein laß ab im abſteigenden Mond .

Februar .
Scheint an der Faſtnacht die Sonne , ſo gera⸗

then gemeiniglich die Korn⸗ und Waizen⸗Erndte
ſauch die Erbſen wohl . Iſt der Hornung warm ,

ſo A um Oſtern gern lang kalt . Auf eine
zeitige Wärme folgt gewöhnlich eine rauhe Kälte .

So W5 die Lerche
5

Lichtmeß ſingt, ſo lange
ſchweigt ſie hernach . Matheis bricht Eis , findt
er keins , ſo macht er eins. Wenn die Katz im

Februar liegt in der Sonne , ſo muß ſie im

März wieder hinter den Ofen . Wenn im Hor⸗
Inung die Schnaken

55155
müſſen ſie im Mär⸗

zen ſchweigen . Iſt der Hornung warm , muß
man auf ſeinen Hemgd acht geben , weil ein
ſpätes Frühjahr zu erwarten iſt . Wenn auf
Lichtmeßtag die Sonne ſcheint , ſo iſt noch groſ⸗

. ſer Schnee zu erwarten , und der Flachs ſoll
wohl gekathen . Auf Lichtmeß rechnet der Bauer

die halbe Fütterung . Der Dienſtag nach dem
erſten Neumond iſt ſtets der rechte Feſtnachttog.
Wenn es an Peter Stulfeier kalt iſt , ſoll die
Kälte noch 40 Tage währen . Wenn es in der
St . Petersnacht gefriert , ſo gefrierts nachher
nicht mehr hart . Wenn es donnert , wenn die

1841 .

Eetrags

1

ben und verſetz Bäume bei wachfende

Sonne in den Fiſchen iſt , ſo ſollen die Korn
früchten Schaden leiden . Wie das Wetter iſt
am

Aſchercietwöſh ; ſo wird es die ganze Faſtenüber ſein . In dieſem Monat miſte die Aecker
und Matten , fäll Bauholz , brich das Erdreich
auf , ſäubere die Obſtbäume von Raupen und
Ungeziefer , laß den Wein ab und gehe allgemach
zu den Reben .

Mã ä v1J
Wenn es im März donnert , ſo ſoll ' s ein frucht⸗

bar Jahr en Trockener März , naſſer
April und kühler Mai , füllt Keller , Kaſten und
macht viel Hen . Märzenſtau bbringt Gras und
Laub . März zeuſchtnee ſchadet der Frucht und 300Weinſtock . Wenn die wilden Kraniche bald kom
men , ſo wird es bald Sommer Wann im
das Feld grün wird , ſo 15 es kein gutes Zeichen .

Alles Holz/ das in den zwei lezten Freitagen des
Märzes gefällt wird , bleibt gerade und wirft

ſich niche Vom Gewitter in der Marterwoche
ſagt man , Pilatus wandere nicht eher aus der
Kirche , er richte denn zuvor einen Lärmen mit
Gewitter an , als Schnee , Schloßen und der⸗
gleichen . Märzenregen , ſagen die alten Bauern ,
ſoll man als höchſtſchädlich mit Macht aus der Erde
kratzen . So viel Nebel im März, ſo viel Wet⸗
ter im Sommer , ſo viel Thau im März , ſo viel
Reif um Pfingſten und Nebel im Auguſtmonat.Wenn es auf Maria Verkündigung vor Sonnen⸗
Aufgang ſchön, hell , klar und geſtirnt iſt , ſo
bedeutet es ein gutes Jahr . In dieſem Monat
umſtürz dein Feld , ſäe und!:pflanze, ſchneide Re⸗

Mond .
Auf Benedikten ſäe Haber , Gerſte , Erbſen ,
Zwiebeln und laß den alten Wein ab .

April .
Wenn der Palmtag 1651 hell und klar , wird

es geben ein fruchtbar Jahr . Der April iſt nicht
ſo gut , er beſchneit dem Ackermann den Hut .
Wird es am Oſtertag regnen , ſo ſoll ' s dürre Fut⸗
ter gerathen . Dürrer April iſt nicht des Bauern
Will ; Apeillenregen iſt ihm gelegen . St . Georg
und Morx dräuen oft viel Args . Wenn die Reben
um Georgi find noch blutt und ſoll ſich freuen
Mann , W eib und Kind. Wie die Kirſchen in die⸗

ſem Monat blühen , ſo blühet auch derWein Wenn
die Grasmuck fliegt ehe die Reben ſproffen , ſo be⸗



deutet es ein gutes Weinjahr . Wann ' s am Cbar - [ ſich einen guten Wein verſpricht. Machendieuußff gten 15
freitag regnet , ſoll es ein gut Jahr bedeuten . Wann ſenjezt ihre Haufen höher als gewöͤhnlich, ſo gibtyhſeuer 5
auf Georgi der Rab ſich in der Frucht verbirgt , ſo einen frühen und langen Winter . Wenn es auf My mngle
bedeutet es eine gute Erndte . In dieſem Monat ria Heimſuchung regnet , ſo iſt etliche Tage kein A
iſt Gerſt und Haber noch gut zu ſäen , wie auch Wetter zu hoffen . DerVormittag des Jacobitug
Hanf und Flachs . bedeutet dieZeit vor Weihnachten, und der Nat

ta y . mittag dieZeit nach Weihnachten, woraus zu mn
Abendthau und kühl im May , bringt Wein und theilen , wie die Wittterung ſein möchte . Weuyf Galutt,

vieles Heu . Pancraz⸗ und Urbantag ohne Regen , amSt . Jacobstag die Sonne ſcheint , ſo wird di⸗ Wernne
dann folgt ein großer Weinſegen . Maykaͤfer⸗Jahr , Jahrs große Kälte kommen : regnet es aber , ſoll Jrhenein gutes Jahr . Der May kübl und Brachmonat deutet es warme und feuchte Zeit ; ſo es aber hul Echen
naß , erfüllt den Bauern Fruchtböden und Faß . Regen und halb Sonnenſchein hat , ſo deutet Büumen
Ein kühler May , bringt gut Geſchrei . Kein May mittelmäßig Wetter an. Wie die Haſelnüſſe gete 1t ſt
war noch je ſo gut , er ſchneit dem Bauern auf den then ſo gerathen die Eicheln . Was Julius und dn⸗ Benn d
Hut . Maifroſt thut allen Früchten Schaden , beſon⸗ guſt am Wein nicht kochen , das kann der Septen teiben
ders dem Wein . Wann am erſten May ein Reif fällt , ber auch nicht braten . Die ſchwerſten Wetter ko ſiegeoder ſonſt kalt iſt, ſo gerathet die Frucht nicht . Wenn men um Margaretha und Jacobi . 1Eün
es im Anfang des May regnet , ſo ſoll der Wein in Auguſt . 10 ul
Gefahr ſtehen . Wenn in dieſem Monat die Eicheln Iſts im Auguſt und in der erſten Haͤlfte des Se Wein
ſchön blühen , ſo hat man ein fettes Jahr zu hoffen . tembers ſchön und warm , ſo iſt es dem Weinſſel

11E01
Wann der Schleeſtrauch und Apfelbaum blühet , ſo zuträglich . Mariä Himmelfahrt klar Sonnenſcheh 17 10
iſt die beſte Bleichzeit . Pfingſtenregen thut ſelten bringt gern viel und guten Wein . Um St . Laurel 10 5
gut . Säe Rettig im wäſſerigen Zeichen des wach⸗ zi Sonnenſchein , bedeut ein gutes Jahr von Welt lletli
ſenden Mondes . Menn St . Bartholomätag ſchoͤn iſt , ſo hat man ei

90 6Juni . gutes Weinjahr und guten Herbſt zu hoffen , u

Wiei
ſie auch

ſo gibtz

Donnerts imJuni , ſo geräth das Getreide . Wie lwie es an dieſem Tag wittert , ſo foll es den guh
dubd

der Holder blüht , ſo blühen auch die Reben . Die zen Herbſt über bleiben . Um dieſe Zeit nimm da
Immen , ſo vor Johanni ſtoßen , ſind die beſten ; Honig von den Immen , ehe er ſich mindert , Nih Wen
nach Johanni ſind ſie gar nicht gut . Wenn der Laurenzitag ſollen die Wetter aufhören und dah cetreid
Weinſtock im Vollmond blübet , ſo ſoll er völlige Holz nicht mehr wachſen . Um dieſe Zeit ſalz dal ti ttü
Beere bekommen . An St . Johanniabend ſoll man [ Brod wobl , damit es nicht ſchimmelt . Wann du ein kal
die Zwiebeln legen . May kuͤhl, Brachmonat naß , die Eier lang behalten willſt , ſo ſammle ſie imab Vinter
füllt den Bauern Scheuern und Faß . Wie ' swittert nehmenden Mond . Wenn man auf Laurenzitag eh geu.
auf Medardustag , ſobleibts ſechs Wochen lang dar⸗ nen großen Trauben findet , ſo hat man ſelbige Martit
nach . Ein dürrer Brachmonat bringt ein ſchlecht Jahrs gute Hoffnung zum Wein . etwart
Jahr , ſo er allzu naß , leert er Scheuern und Faß ; September . elnem

hat er aber zuweilen Regen , dann bringt er reichen Donnerts in dieſem Monat , ſo ſolls aufs feſTdeutet⸗
Segen . Sonnjahr , Wonnjahr , Kothjahr, Nothjahr. gende Jahr viel Obſt und Getreide geben . Wie I
Naſſe Pfingſten , fette Weihnachten . St Veitstag der Hirſch um Egidi in die Brunſt tritt , ſo tiitt
bringt einen Mückenſchwarm . Wenn es am St . Jo⸗ er nach vier Wochen wieder heraus . Wenn un
bannistag regnet , ſo ſoll es vierzig Tage regnen, ] Michaelis die Nord - und Oſtwinde weben , giebth
ſchlechte Frucht , eine naſſe Erndte und wenig Nuß einen kalten Winter . Die Winterſaat iſt die
geben . Iſt es auf den Frohnleichnam klar ,ſo bringt beſte , die acht Tage vor oder nach Michaeſl
er uns einfruchtbar Jahr . Nach Auffahrtstag geht geſchiebt . So auf Matthäus gut Wetter i
der Aal - und Krebsfang recht an , aber wenn das hofft man aufs folgende Jahr viel guten Weill
Land reich iſt , iſt das Waſſer arm . Der Sonnenſchein des erſten Septembers wil

Juli . den ganzen Monat ſchön Wetter bedeuten . E.
Iſt das Wetter drei Sonntage vor Jacobi ſchön , viel Tage es vor Michaelis reift , ſo viel wir.

ſo wird gut Korn geſaet , ſo es anhält ; regnet ' s , es nach St . Georg Gefröſt geben . Die zwe
ſo hringt ' s ſchlecht Korn . Re 8 auf Jacobi , ſo erſten Tage dieſes Monats ſind Froſt und Reij
ſollen die (

Zulius und Au⸗ dem Wein gefäh So dieſer Monat beiß
ind warm , wovon man [ und trocken iſt , ſchenkt er uns unfehlbar eine

.
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guten Wein ; iſt er naß und kühl , ſo wird er
lauer werden, wie gut auch die vorige Witte⸗

rung igeweſen iſt .

Oktober .

dan uit Wie in dieſem Monat die Witterung iſt , wird
zu ſie auch im März ſein . Iſt dieſer Monat kalt ,

Aichſſo gibts im folgenden Jahr wenig Raupen . Um
Gallustag erwartet man noch einen Nachſommer .

ul et Wenn Gallus den Butten trägt , iſts ein bös

Zeichen für den Wein . So die Eichbäume viel
1 Eicheln tragen und das Laub nicht gern von den
Rü' 0 Bäumen fällt , folgt ein kalter Winter . Um dieſe
Ai Zeit ſoll man die Raupenneſter verbrennen .

W5Wenn die Schaafe ſich Abends nicht gerne heim⸗

treiben laſſen , die Vögel nieder auf die Erde
fliegen , und die Tauben ſich baden , ſo bedeutet

es Schnee oder Regen . Wenn die wilden Gänſe
ein Ackerland ſuchen , ſo iſt der Winter nahe .

Wenn der Rauch nicht aus dem Haus will , ſo
negs iſt Schnee oder Regenwetter vorhanden . Vier⸗

zebn Tage nach St . Gallentag gibt es gemeinig⸗
lich noch Sommerwetter . Setz um dieſe Zeit

allerlei Obſtbäume , drei oder vier Tage vor oder
nach dem Neulicht . Um dieſe Zeit gibt das
Gras dem Vieh keine Kraft mehr .

No vember .

Wenn es in dieſem Monat donnert , ſoll das
Getreide wohl gerathen . Iſts am St . Martins⸗

tag trüb , ſo wird ein leidlicher , iſt es aber hell ,
ein kalter Winter erfolgen . Wäſſert man im

Wintermonat die Wieſen nicht , ſo gibts wenig
Heu . Fällt das Laub von den Bäumen nicht vor
Martini ab , ſo hat man einen kalten Winter zu
erwarten . Am Allerheiligentag einen Spahn aus

eeinem Buchbaum gehauen , iſt er trocken , ſo be⸗

deutets einen warmen , und iſt er naß , einen kal⸗

ten Winter . Nach Martini ſcherzt der Winter
nicht . Wenn die Gäns auf Martini im Trock⸗
nen gehen , ſo gehen ſie auf Weihnachten im
Pfuhl . Wenn in dieſem Monat die Waſſer ſtei⸗
gen , ſo geſchieht dergleichen alle folgende Mo⸗
nate , und iſt ein naſſer Sommer und groß Ge⸗
wäſſer zu fürchten . Nach Allerheiligentag folgt
gemeiniglich feucht Wetter . Wie der Wolfs⸗
monat wittert , ſo wird auch der Chriſtmonat
und März thun . Der 2aſte November gibt An⸗

zeige vom folgenden Jahr , wie auch der 25ſte
Jänner und 26ſte Hornung .

Dezember .
Donnerts in dieſem Monat , ſo bedeutets viel

Regen und Wind , und wird der Saamen vom
Brenner verderbt . Iſt es an den Weihnachts⸗
feiertagen windig , ſollen die Bäume folgendes
Jahr viel Obſt tragen. Grüne Weihnachten, weiße
Oſtern . Im Dezember trocken und eingefroren ,
macht , daß der Weinſtock mehr Kälte vertragen
kann , als ein Fichtbaum . Wenn es um Weih⸗
nachten iſt feucht und naß , ſo gibts leere Spei⸗

cher und leere Faß . St . Lutzen macht den Tag

ſtutzen . Wenn in der Chriſtnacht die Weine in
den Fäſſern gähren , ſo bedeutet es ein gutes
Weinjahr . Das Holz in den zwei letzten Tagen

gefällt , iſt gar dauerhaft . Der Chriſttag auf ei⸗

nen Sonntag fallend bringt einen weichen Win⸗

ter , naſſen Frühling und windigen Sommer
und Herbſt ,
auf einen Montag , einen gemeinen Winter ,

Dienſtag , einen guten Sommer ,
Mittwoch , einen harten Winter ,

Donnerſtag , einen guten Sommer ,

Freitag , einen ſchlechten Sommer ,

Samſtag , einen langweiligen Winter .

Tabelle zur Verwandlung der Kronenthaler in Gulden .

güick. fl. kr . Stück. fl. kr. Stück. fl. kr. Stück . fl. kr. Stück . fl. kr, Stück, fl. kr.] Stück . fl. K
8 2 42 43 35. 625 70. 39 105. 18 52 140. 24 65 175. 30] 78 210. 36 91 245 . 24

25 . 24 14 37. 48 27 72. 540 40 108. — 53 143. 6 60 178. 12 79 213. 18 92 248. 6

3 8. 6 15 40. 30 28 75. 36 41 110. 42] 54 145. 48 67 180. 54 80 216 . — 93 251 . 48

4 10. 48 16 43. 12 29 78. 18 42 113. 24] 55 148. 30 68 183. 36 81 218. 42] 94 253. 30

5 13. 30] 17 46. 54 30 81. — 43 116. 656 151. 12] 69 186. 18 82 221. 24 95 256. 12

6 16. 12 18 48. 36 31 83. 42] 44 118. 48 57 153. 54 70 189. — 83 224. 6 36 259. 54

7 18. 54 19 51. 18 32 686. 24] 46 121. 30 58 156 . 36 71 191. 42 84 226. 48 97 261 . 12

8 21. 36 20 64. — 33 89. 6 40 124. 12 659 159. 18 72 194. 24 85 229 . 30 98 264. 46

9 24. 18 21 56. 42 34 91. 48 47/ 12 . 54 60 162. — 73 197 . 6 86 232. 12 99 267. 48

10 27. — 22 609. 24 35 94. 300 48 129. 36 61 164. 42] 74 199. 48 87 234. 54 100 270. —

11 29. 42 23 62. 6 36 97. 12 49 132. 18 62 167. 24 75 202. 30 28 237 . 36 200 340 . —

12 32. 24 24 64. 4837 99. 54 50 135. — 63 170. 6 76 205 . 12] 89 240 . 18 300 810 .
25 67. 30] 38 102. 361 51 137. 421 64 172. 43] 77 207. 54 90 243. —400 1080 .
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Unterhaltende und lehrreiche Geſchichten .

etz uünd Strafe
( Mit einer Abbildung . )

Im Kaiſerthum Oeſtreich , in der Provinz
Krain , liegt in einem großen Wald eine gar
wilde , ſchauerliche Einoͤde . Weit und breit

iſt keine Wohnung , nichts wie ungeheure Stein⸗

maſſen ſind umher geworfen . An einem Punkt
thuͤrmen ſich Felſen auf Felſen , und in der
Mitte erhebt ſich einer ſenkrecht bis zu ſchwin⸗
delnder Höͤhe. Auf der Spitze dieſes Felſens
ſtebt ein Schloß gebaut , das in alten Zeiten
fuͤr unuͤberwindlich galt . Denn nur mit groſ⸗
ſer Gefahr und Achtſamkeit kann man einen

Fußſteig zu ihm hinaufklimmen , der uͤber

Abgruͤnde fuͤbrt, wo man blos die Brücken

abzuwerſen braucht , um den Zugang Jeder⸗

mann zu wehren . — Dieſes Schloß war das

Stammhaus der Herren von Lueg ' , eines

tapferen Geſchlechts , das , treu dem edeln

deutſchen Kaiſerhaus , in den Kriegen viele

Ehre verdient hatte . Seit mehrals 300 Jah⸗

ren iſt es ausgeſtorben . Mit dem Lezten des

Geſchlechts nahm es ein trauriges Ende . Er

bieß Erasmus von Lueg , war Ofſizier bei der

kaiſerlichen Leibwache und ein wackrer Soldat ,

dabei aber ein wilder , trotziger Mann . Einſt

bekam er Streit mit einem vornehmen Herrn
am kaiſerlichen Hof ; ſie zogen den Degen ,

und er toͤdtete ſeinen Gegner . Nun mußte

er ſich eilig auf die Flucht begeben , denn ſein

Leben war dopyelt verwirkt ; einmal wegen
dem Mord , und ſodann wegen der Verletzung

des kaiſerlichen Schloßfriedens . Er floh nach

ſeinem Stammſchloß Lueg , das in der un⸗

wegſamen Wildniß wenig Menſchen bekannt

war . Von dort aus fuͤhrte er ein Raͤuber⸗
leben . Er zog mit etlichen Kuechten auf ent⸗

fernte Landſtraßen , und legte ſich auf ' s Pluͤu⸗
dern . Dies ſtraͤfliche Beginnen wurde bald

ruchbar . Sofoct ergieng vom Kaiſer der Be⸗

ſebl an den Hauplmann der Stadt Trieſt ,

den verwegenen Fluͤchtling lebendig oder todt

zu liefern , und dazu ſo viel kaiſerliche Mann⸗
ſchaft aufzubieten , als er beduͤrfen moͤge.
Der Hauptmann ſammelte einen ſtarken Hau⸗

ſen , doch wollte es ihm lange nicht gelingen ,
den Schlupfwinkel des Ritters von Lueg auf⸗

zufinden . Im trotzigen Uebermuthe ritt Lez⸗
terer einmal vor die Thore des Schloſſes ,
wo der Trieſter Hauptmann ſich aufhielt , und

ſchrie lachend : „er wolle ihnen den Meg zei⸗
gen . “ Zwar ſprengte er gleich ſchnell wieder

fort , doch verrieth der Huftritt ſeines Pfer⸗
des den Weg zur Burg . Als der Heerhaufen
endlich vor derſelben anlangte , und die Augen

zu dem unerſleiglichen Felſenneſt emporbob ,

da vergieng die Hoffnung , es je mit Gewalt

erobern zu können . Auf dem gefaͤhrlichen
Felſenpfad , dem einzigen , der ſichtbar zum

Schloſſe hinaufführte , bätte , auch ohne die

Abgruͤnde , ein einziger Mann die ganze Ar⸗

mee aufhalten moͤgen . Nun aber waren an

50 kühne und mit Allem wohl verſehene Maͤn⸗

ner in der Burg . Man konnte alſo vorerſt

nichts thun , als die Stallungen und Huͤtten
am Fuß des Felſens zu verbrennen , und ein

Lager zu beziehen . — Der Hauptmann mel⸗

dete es dem Kaiſer ; dieſer befahl ernſtlich ,

noch mehr Volks zu nehmen , und den Felſen

dergeſtalt zu umringen , daß endlich der Hun⸗

ger die Räuber uͤberwaͤltigen muͤſſe . Der kai⸗

ſerliche Befebl ward ſtreng vollzogen , doch

ſchien es wenig zu fruchten . Ein Monat ver⸗

gieng nach dem andern , und bei den Belager⸗
ten zeigte ſich keine Noth . Es kam die Faſt⸗
nacht herbei , da warſen die Leute vom Schloß

ſpottend einen in vier Stuͤcken ausgebauenen
fetten Ochſen herunter , damit die Soldaten

friſches Fleiſch haͤtten , und ſehen koͤnnten ,
wie wobl es auf detr Burg beſtellt ſei . Zu

Oſtern ſpendirten ſie lebendige Schafe ; ge⸗

nug , bei einem halben Jahr ttieben ſie ſolch

hoͤhnenden Muthwillen . Ja , endlich begehrte
der Ritter fuͤr ſeinen Schreiber freies Geleit ,
weil er dem Stadthaudtmann friſches Obſt

ſchicken wolle ! Dies war um ſo auffallender ,
weil es in der dortigen wilden Gegend kein

Obſt giebt . Das freie Geleit ward zugeſtan⸗
den . Da ſah man , wie der Schreiber auf ei⸗

ner großen Leiter aus einer Felſenhoͤhle herab⸗

ſtieg , und in einem Korb allerlei leckere Spei⸗

ſen brachte ! Faſt jede Woche wiederholte er

dieſen Gang . Der kaiſerliche Befehlshaber er⸗

kannte nan wohl , daß er auf dem Weg der

Gewalt noch lange nichts ausrichten werde ,
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V

J darum ſuchte er den Schreiber vertraut zu

machen , mahnte ihn an ſeine Unterthanspflich⸗
ten , ſchaͤrfte ihm das Gewiſſen , und bot ihm

überdies großen Lohn . Da ward der Schrei⸗

ber endlich gewonnen , und verrieth , daß die

Sachen alle durch eine unterirdiſche , wohl⸗

verſteckte Hoͤhle im Felſen , die weit bis jen⸗

ſeits des Berges in den Wald reiche , zur

Burg geſchafft würden , daß der Ritter , ſo

oft es ihm beliebe , einen treuen Diener mit⸗

telſt dieſes geheimen Wegs ins Land ſende ,

und Einkaͤufe machen laſſe , weshalb ſie auf

ihrem Felſenneſt ganz uͤppig lebten . Wo die

Hoͤhle ausgehe , das wiſſe er nicht zu ſagen,
doch wolle er ein Mittel angeben , um die

Burg zu gewinnen . Hierauf zeizte er ihnen
ein kleines unſcheinbares Loch , hoch oben aim

Felſen . Auf dieſes Loch ſolle der Hauptmann
alle ſeine Kanonen richten laſſen , und wohl

acht geben , wenn bei einbrechender Nacht an

einem gewiſſen Fenſter der Burg ein Licht er⸗

ſcheine , dann ſolle man alle Stuͤcke auf ein⸗

mal losbrennen . Man beſolgte die Anwei⸗

ſung treulich . Das vorgeſteckteZiel war aber

Luegers beimliches Gemach . Als nun Abends

das Licht flimmerte , donnerte auch das Ge⸗

ſchütz . Die Kugeln ſchlugen an die Felſen .
Ein abgeriſſener Stein zerſchmetterte dem

Ritter den Kopf , daß er augenblicklich ent⸗

ſeelt zu Boden ſtuͤrzte. Die Verwirrung be⸗

nuͤtzend, übergab der Schreiber die Burg , und

die Räuber empfiengen ihre verdiente Strafe .

Dies iſt vor 300 Jahren geſchehen , und die

Erzaͤhlung ganz wahr . Heut zu Tag ſieht

man noch mit Bewunderung das Felſenſchloß
in Krain , doch iſt die Gegend jezt belebt und

luſtig . Die naͤchſte Stadt dabei heißt Adels⸗

berg . Wenn einer meiner lieben Leſer auf

die Wanderſchaft geht , und ſich nach der groſ⸗
ſen See⸗ und Handelsſtadt Trieſt wendet , ſo

ſoll ihn der kleine Umweg zum Felſenſchloß
nicht reuen . Er gedenke dann des treuen

Landboten , der ihm dieſe Geſchichte erzaͤhlte,
und vor allem der ernſten Lehre , ſtets auf

redlichen Wegen zu wandeln , und auf eine
erſte Suͤnde nicht immerfort neue zu häufen ,

ſondern Gott durch Reue und Beſſerung zu

verſoͤhnen , auch lieber gerechte Strafe zu

dulden , als in vergroͤßerter Schuld hinzufah⸗
ren . — Mit dem Stoͤrenfried macht man

dermalen kurzen Prozeß .

Die Tigerjagd .

Indien iſt ein gar herrliches Land, es bringt
die koͤſtlichſten Erzeugniſſe der Erde hervor ;

feine Gewuͤrze, Zucker , Kaffe , Perlen , Edel⸗

ſteine , Gold , Elſenbein , Baumwolle kom⸗

men daher. Aber wo viel Segen iſt , da iſt

auch viele Gefahr . Die Bewohner ſind nicht

zu beneiden . Wuͤrden ſie unſere behaglichen
Zuſtaͤnde ſehen , ſie wuͤrden gerne mit uns

tauſchen . Krankheiten und wilde geſaͤhrliche
Thiere aller Art ſind ſtehende Landplagen . —

Beſonders ſind die blutgierigen Tiger , von

allen Raubthieren auf der Welt das wildeſte ,

zu fuͤrchten, die ſich oft in die Naͤhe der Dör⸗

fer ſchleichen , und auf Beute lauern ; ſie grei⸗
ſen Menſchen und Thiere an , haben ſie aber
einmal Menſchenfleiſch verkoſtet , ſo ſind ſie

den Menſchen gefährlicher . Ein Tiger iſt oft

ſtaͤrker als ein Loͤwe, er kann im vollen Lauf

einen Menſchen , Hirſch oder ein Pferd im

Rachen davontragen . Einmal hatte ein ſol⸗

ches Raubthier ſein Lager an einem Fluß ge⸗

wählt , in dem der ehrwuͤrdige Prieſter des
Orts baden wollte . Lezterer ſah die Gefahr

nicht , die ihn bedrohte . Ploͤtzlich fiel die Tatze

des Tiegers wie eine Eiſenſtange auf ſein

Haupt , und drückte ſich tief in das Gehirn

hinein , waͤhrend die gewaltigen Zaͤhne die

Kehle faßten . Der Tod erfolgte augenblick⸗
lich . Ein lebloſer Koͤrper hieng in des Tigers

Rachen , der dem Walde zueilte . Dieſer ent⸗

ſetzliche Tod war noch manchem Hirten und

Holzmacher beſchieden , ebe es gelang den

Tiger , den jezt nur nach Menſchenfleiſch ge⸗

lüſtete , aufzuſpuͤren . Alle Jaͤger der Gegend

zogen geraume Zeit vergeblich auf ſeine Ver⸗

folgung aus . Denn ein ſolches Raubthier
bleibt felten lange an einem Ort ; die Todten⸗

klage um ein Opſer kann ertoͤnen , waͤhrend

der Tiger ſchon wieder 10 StundenWegs ent⸗

ſernt iſt . — Ein Jäger , der einen erlegt ,

bekommt eine Medaille auf die Bruſt , und

wird hoch in Ebren gehalten . Ein ſolcher

erfahrener Mann , der bereits drei Medaillen
verdient hatte , fand endlich ſeine Spur . Dies
erregte große Freude , weil es in Menſchen⸗
gedenken kein ſo ſchlaues Thier gegeben hatte ,

das immer in der Naͤhe menſchlicher Woh⸗

nungen ſich aufhielt , und doch nie erlegt

wurde . In einem weiten Umkreis war alles
in Spannung . In einer Höhle hatte der Ti⸗
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Schreckliche Unglücksfälle .

In demſelben Land Indien hat am Sch
des 3 31839 ein entſetzliches Ereigni
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ein ängetro Jezt ſind noch gefaͤhr⸗
liche Kränkheiten 10 fuͤrchten , weil die vielen

Leichname von Menſchen und Thieren nicht

Lmee werden köͤnnen . Und da alle Vor⸗
äthe untergieng jen , ſo droht auch noch Man⸗

und Hung th Gottt ſpricht in den

wird das Meer

Das Dreben iſt ein künſtliches , und ſelbſt
von boben Heren, zum Zeitvertteib , getrie⸗
benes Kinetenk5 eigentlich ſollte man es eine

Kunſt nennen . Kaiſer 55 I . war ſehr
geſchickt in Drech sler

Eibkeitz er begnadigte die
Dretzer mit verſchiedenen Prisvilegien . , In9*

55 Kunſtkammern zu Wien , Dresden , Bet⸗
in ꝛc. ſind wunderbare Beweiſe von ſeltener
unſtferti igkeit der Drechsler zu ſehen . So

zeigt man in 185 5 einen Kirſchenkern,
worauf mit einem ber Aerengehles ganz
deutlich 180,menſe ſchliche Angeſtchter zu erken⸗
nen ſind . Ferner 16 Sdinnrädch en von El⸗

kenkbein, die alle auf einem Kupſerkrenzer
Platz haben . Dann ein ausgehoͤltes Pfeffer⸗
iohn, worin 100 ſauber gedrehte Becherlein
liegen . — Die Geſchicklichkeit und die Ge⸗
duld iſt bei ſo Sachen zu bewundern .

Der Knabe erzählt ' s dem Ofen.
Vor Zeiten war einmal in der Stadt Lu⸗

zern , in der Schweiz , große Uneiniggkeit un⸗
ter den Buͤrgern . Ein Theil gieng mit den
Gedanken um , den andern bei naͤchtlicher
Weile ploͤtzlich zu uͤberſallen , und in groß
Elend und Schäreen zu bringen . Als es dun⸗

elte , verſammelten ſich zu dieſem Zweck die
Raͤdelsfuͤhrer an äen gee und
beſprachen ſich . Dies belauſchte zufällig ein
Knabe . Doch wurde er entdeckt , und von
den Verſchworenen mit dem Tod bedroht , ſo
er einem Menſchen etwas offenbare ; darauf
nahmen ſie ihm noch einen Eid ab . — Der
enabe gieng traurig in die Stadt , und be⸗

dachte , wie er das naͤchtliche Ungluͤck abwen⸗
den moͤchte, ohne doch ſeinen Eid zu brechen .
Er begab ſich daher ins Wirthshaus , wo bei
der Lampe annoch viele Gaͤſie ruhig und un⸗
beſorgt verweilten . Dort ſezte er ſich an den
Ofen , und fing an zu ſeutzen : „ o Oſen ,
Ofen , duͤrft ich reden ! “ Dies wiederholte er
mehrmals , bis die Gaͤſte aufm erkſam wurden .
Da fuhr er fort : „ o Ofen , dir will ichs kla⸗
gen , ich darf es ja keinem Menſchen ſagen ,
daß Leute vor der Stadt ſtehen , die wollen
heut Nacht großen Mord begelhen. “ Da merk⸗
ten die Gaͤſte die nahe Gefahr, lieſen eilends
nach Haus und in die Stratzen , machten
Laͤrm , daßs die ganze Stadt gewarnt wurde ,
und der boͤſe An ten unterblieb.
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ſtarb Annd 973 . Er hat waͤhrend ſeiner Re⸗

gierung große Thaten vollbracht , und das

deutſche Vaterland vor den raͤuberiſchen Ein⸗

fällen der wilden Nachbarvoͤlker , beſonders

der Ungarn , kraſtig geſchuͤzt . Er ſchlug ſie

in einer blutigen Schlacht bei Augsburg , vor

deren Beginn er mit den Fuͤrſten das heilige
Abendmahl oͤffentlich empfieng ; Fuͤrſten und

Volk ſchwuren laut und feierlich , mit einan⸗

der zu ſiegen , oder zu ſterben . Solche Ge⸗

ſinnungen geben Kraft und Sieg . Seiner

großen Eigenſchaſten , ſeines hohen Muthes

und ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit wegen war

er in allen Landen gefuͤrchtet. Von ihm wird

folgende Geſchichte erzaͤhlt.
Kaiſer Otto trug einen ſchoͤnen rothen Bart ;

was er bei dieſem Barte ſchwur , machte er

wahr und unabwendlich . Nun geſchah es , daß

er zu Bamberg eine praͤchtige Hofbaltung
bielt , zu welcher die geiſtlichen und weltlichen
Fuͤrſten des Reiches in großer Zahl kommen

mußten . Oſtermorgens zog der Kaiſer mit

allen dieſen Fuͤrſten in das Munſter , um die

feierliche Meſſe zu hoͤren , unterdeſſen in der

Burg zu dem Gaſtmahl die Tiſche bereitet

wurden ; man legte Brod und ſezte ſchoͤne
Trinkgefäße darauf . An des Kaiſers Hof war
aber dazumal auch ein bolder und vornehmer

Knabe , ſein Vater war Herzog in Schwaben ,
und hatte nur dieſen einzigen Erben . Dieſer

ſchoͤne Knabe kam von ungefähr vor die Tiſche

gegangen , griff nach einem linden Brod mit

ſeinen zarten , weißen Haͤnden , nahm es auf

und wollte es eſſen , wie alle Kinder ſind , die

gerne in buͤbſche Sachen beißen , wonach ih⸗

nen der Wille ſteht . Wie er nun ein Theil

des weißen Brodes abbrach , gieng da mit

J ſeinem Stabe des Kaiſers Haushofmeiſter ,

welcher die Aulſicht uͤber die Taſel batte , der

ſchlug zornig den Knaben auf ' s Haupt , ſo

batt und ſchwer , daß ihm Haar und Haupt

blutig ward . Das Kind fiel nieder und weinte
heiße Thraͤnen . Dieß erſah ein auserwaͤhlter
Held , genannt Heinrich von Kempten , der

war mit dem Kinde aus Schwaben gekom⸗

men , und deſſen Hofmeiſter ; heſtig verdroß

es ihn , daß man den Knaben ſo unbarmher⸗

11106
zig geſchlagen hatte , und ſuhr den Hausmei⸗

Ahls ſter , ſeiner Unzucht wegen , mit harten Wor⸗

ten an . Der Aufſeber ſagte , daß er Kraft

ſeines Amtes es allen ſchlimmen Schaͤlken
zn Hof mit ſeinem Stabe wehren dürfe .

Da nahm Herr Helnrich einen großen Knur⸗

tel , und ſchlug ihn aufs Haupt , daß es wie

ein Ei zerbrach , und der Mann todt zu Bo⸗

den ſank. Unterdeſſen kamen die Herren aus

der Kirche , da ſah der Kaiſer den blutigen
Boden , fragte und vernahm was ſich zuge⸗

tragen hatte .

Heinrich von Kempten wurde auf der Stelle

vorgefordert , und der Kaiſer , von Zorn

entbrannt , rief : „ daß mein Hausmeiſter hier

erſchlagen liegt , ſchwoͤre ich an euch zu raͤ⸗
chen , bei meinem Bart ! “ Als Heinrich von

Kempten dieſen theuern Eid ausſprechen hoͤr⸗

te , und ſah , daß es ſein Leben galt , faßte
er ſich , ſprang ſchnell zum Fenſter aus , be⸗

ſtieg ſein ſchon bereit ſtehendes Roß und ent⸗

floh . Freunde legten ſich ins Mittel , daß er

nicht verfolgt wurde . Und da man die grobe

Weiſe des Hausmeiſters auch nich : billigen
konnte , ſo ließ ſich der Kaiſer endlich erwei⸗

chen . Doch ſezte er feſt , daß der Ritter ihm

nie mehr vor die Augen kommen duͤrfe. Dies

ward dem Ritter von den Freunden berichtet ;

er zog deshalb nach Schwaben , auf ſein Land

und Feld , das er von dem Stift Kempten

zu Leben trug , lebte einſam und in Ehren .

Das Herzogskind aus Schwaben war hoch be⸗

truͤbt , daß ſein getreuer Hoſmeiſter fortziehen

mußte.
Danach begab es ſich uͤber zehn Jahre , daß

Kaiſer Otto einen ſchweren Krieg fuͤhrte in

Welſchland , und vor einer feſten Stadt lag.
Da gebrach es ihm an Mannſchaft , drum

ſandte er heraus nach Deutſchland : wer ein

Lehn von dem Reiche trage , ſolle ihm ſchnell
zu Hülfe eilen , bei Verluſt des Lehens und

ſeines Dienſtes . Nun kam auch ein Bote zu

dem Fuͤrſt⸗Abt nach Kempten , ihn auf die

Fahrt zu mahnen . Der Abt verſammelte wie⸗

derum ſeine Dienſtleute , und forderte Herrn

Heinrich , als deſſen er vor allen beduͤrftig

war . „ Ach edler Herr , was wollt ihr thun, “

antwortete der Ritter , „ ihr wißt doch , daſl

ich des Kaiſers Huld verwirkt habe , lieber

gebe ich euch meine zwei Soͤhne hier , und

laß ſie in Krieg ziehen . “ „ Ihr aber ſeid mir

noͤthiger , als ſie beide zuſammen, “ ſprach der

Abt , „ich darf euch nicht von dieſem Zug

entbinden , oder ich leihe euer Land Andern ,

die es beſſer zu verdienen wiſſen “ „ Nun, “

antwortete der edle Ritter , „iſt dem ſo , daß

Land und Ehre auf dem Spiel ſtehen , ſo will



ich eurem Gebot folgen , es komme was da

wolle , und des Kaiſers Drohung moͤge uͤber

mich ergehen . “ Heinrich ruͤſtete ſich zu dem

Heerzug und kam bald nach Welſchland , zu
der Stadt wo die Deutſchen lagen ; jedoch

barg er ſich vor des Kaiſers Angeſicht , und
flob ihn . Sein Zelt ließ er ein wenig ſeit⸗
waͤrts vom Heer ſchlagen . Eines Tages lag
er da und badete in einem Zuber , und konnte

aus dem Bad in die Gegend ſchauen . Da ſah
er einen Haufen Buͤrger aus der belagerten
Stadt kommen , und den Kaiſer dagegen rei⸗
ten zu einem Geſpraͤch , das zwiſchen beiden
Tbeilen verabredet worden war . Die treu⸗

loſen Buͤrger hatten aber dieſe Liſt erſonnen ,
denn als der Kaiſer ohne Waffen und arglos
zu ihnen ritt , hielten ſie geruͤſtete Mannſchaft
im Hinterhalte , und uͤberſielen den Herrn ,
daß ſie ihn ſiengen . Als Heinrich dieſen
Treubruch geſchehen ſah , ließ er Baden und

Waſchen , ſprang aus dem Zuber , nahm ſei⸗
nen Schild mit der einen und ſein Schwerdt
mit der andern Hand , und lief blos und
nackend nach dem Gemenge zu. Kuͤhn ſchlug
er unter die Feinde , toͤdtete und verwundete
eine große Menge , und machte ſie alle fluͤch⸗
tig . So befreite er ben Kaiſer aus der Ge⸗

fangeuſchaft , lief dann ſchnell zuruͤck , und
badete wie zuvor . Der Kaiſer , als er zu
ſeinem Heere wieder gelangte , wollte erkun⸗

digen , wer ſein unbekannter Retter geweſen
wäre ; zornig ſaß er im Zelt auf ſeinem Stuhl ,
und ſprach : bich war verrathen , wo mir nicht
zwei ritterliche Haͤnde geholſen hatten ; wer
aber den Maun erkennt , fuͤhre ihn vor mich ,
daß er reichen Lohn und meine Huld empfan⸗
ge , kein kuͤhnerer Held lebt hier noch an⸗
derswo . “

Nun wußten wohl einige , daß es Heinrich
von Kempten geweſen war , doch fuͤrchteten ſie
den Namen deſſen auszuſprechen , dem der Kai⸗
ſer den Tod geſchworen batte . Mit dem Ritter ,
antworteten ſie , ſtehet es ſo , daß ſchwere Un⸗

gnade auſ ihm laſtet , moͤchte er deine Huld wie⸗
der empfangen , ſo ließen wir ihn vor dir ſehen .
Da nun der Kaiſer ſprach : „ was er auch ge⸗
tban babe , ſoll ihm vergeben ſein, “ nannten
ſie ihm Heinrich von Kempten . Otto befahl ,
daß er alsbald herbeigebracht werde ; er wollte
ibn aber erſchrecken und uͤbel empfahen . Als
Heinrich von Kempten hereingefüͤhrt war , ge⸗
bärdete ſich der Kaiſer zornig und ſprach :

» wie getrauet ihr mir unter die Augen zu
treten ? ihr wißt doch wohl , warum ich euer
Feind bin ? Welch hoffaͤhrtiger Uebermuth hat
euch jezt daher gefuͤhrt ?“ — „ Gnade Herr, “
ſagte der kuͤhne Degen , — »ich kam gezwun⸗
gen hierher , und mein Fuͤrſt gebot es bei
ſeinen Hulden , Gott ſei mein Zeuge , wit

ungern ich dieſe Fahrt gethan , aber meinen
Dienſteid mußte ich loͤſen . “ Da begann der
Kaiſer zu lachen : „ſeid mir tauſendmal will⸗
kommen , ihr auserwaͤhlter Held ! mein Leben
habt ihr gerettet , das mußte ich ohne eure
Huͤlfe verloren haben , ihr tapferer Mann . “
So ſprach er , und kuͤßte ihn , die Feindſchaſt
war dabin , undeine lautere Suͤhne gemacht ;
der Kaiſer gab ihm großen , maͤchtigen Reich⸗
thum , und brachte ihn zu hohen Ehren , deren
man noch gedenket . — Deutſche Treue bat
zu allen Zeiten herrlich geglaͤnzt, wie auch die
folgende Geſchichte zeigt .

Freiwillige Aufopferung .
Der deutſche Kaiſer Friedrich , der edle ,

ruhmgekrönte Hohenſtaufen , blieb einſt auf
einem Kriegszug in Italien in einem einſam
ſtehenden Hauſe uͤber Nacht . — Die welſchen
Truppen , welche die Wache halten ſollten ,
wurden von den Feinden gewonnen , den
Kaiſer Nachts im Schlaf zu ermorden . Zum
Gluͤck war der Hauswirth ein redlicher Mann ,
und verrieth den böͤſen Anſchlag . Es dun⸗
kelte bereits , das Haus war umſtellt , und
die Flucht zum Lager der Deutſchen nicht mehr
moͤglich . Da trat ein bochgeſinnter Mann

aus der Dienerſchaft des Kaiſers bervor ,
tauſchte mit ihm die Kleider , und legte ſich
an des Kaiſers Stelle ins Bett . Nachts bra⸗
chen die Moͤrder ein , und erſchlugen ihn im
Glauben , er ſei der Kaiſer . Er litt fuͤr ſei⸗
nen Fuͤrſten den bittern Tod , obne mit ei⸗
nen Laut ſich zu verrathen . Die Mordknechte
flohen nach der blutigen That . Da konnte
der Kaiſer in der Verkleidung zu ſeinen Sol⸗
daten gelangen , und gegen die ſchaͤndlichen
Verräther die gerechte Strafe vorkehren .
Seinem edlen Retter weibte er dankbare Thraͤ⸗

nen , und vergalt es reichlich an den Ange⸗
hoͤrigen deſſelben . Hartmann von Sieben⸗
eichen war der treffliche Maun genannt . —

Deutſchland darf ſtolz auf ſolche Soͤhne ſein .
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Wer getreu iſt bis in den Tod , der wird

die Krone des Lebens empfangen .

Der Glockenguß .

In der Stadt Breslau , in Schleſien , hat

man von einer Glocke folgende Ueberlieferung
aus alter Zeit .—Als dieſe Glocke gegoſſen wer⸗

den ſollte , und alles dazu faſt fertig war ,

gieng der Meiſter zuvor zum Eſſen , verbot

aber dem Lehrjungen bei Leib und Leben , den

Habnen am Schmelzkeſſel anzuruͤhren . Der

Lehrjung aber war vorwitzig und neugierig ,
wie das gluͤhende Metall doch ausſehen moͤge,

und indem er ſo den Hahnen bewegte , fubr

er ihm wider Willen ganz heraus , und das

Metall rann in die zubereitete Form . Hoͤchſt

beſtuͤrzt weiß ſich der arme Junge gar nicht
zu belfen , endlich gebt er weinend in die

Stube und bekennt ſeinem Meiſter , den er

um Gotteswillen um Vergebung anflebt . Der

Meiſter aber wird vom Zorn ergriffen , nimmt

ein Meſſer und erſticht den Jungen auf der

Stelle . Dann eilt er hinaus , will ſeben ,
was vom Werk noch zu retten ſei und raͤumt

nach der Verkuͤblung ab . Als er abgeraͤumt
hatte , ſiehe , ſo war die ganze Glocke treff⸗

lich wohl ausgegoſſen und ohne Fehl ; voll

Freude kehrt der Meiſter in die Stube zurück ,
und ſah nun erſt , was fuͤr Uebels er gethan

batte . Der Lehrjung war verblichen , der

Meiſter wurde eingezogen , und von den

Richtern zum Tod verurtheilt . Inmittelſt

war auch die Glocke in den Glockenthurm

aufgezogen worden , da bat der Glockengießer

flehentlich , ob ſie nicht gelaͤutet werden duͤr⸗
ſe , er moͤchte ſie vor ſeinem Ende noch ho⸗
ren , da er ſie doch zugerichtet haͤtte. Die
Obrigkeit ließ ibm willfabren , und ſeit dieſer

Zeit wird mit dieſer Glocke den armen Suͤn⸗
dern beim lezten ſchweren Gang gelaͤutet.

Taube zeigt einen Schatz .

Ein tapferer deutſcher Fuͤrſt, Herzog Hein⸗

rich in Schleſien , fuͤhrte einſt Krieg gegen

die Polen . Als er die Stadt Krakau erobert

batte , gieng er als ein frommer Mann ins

Mäünſter , und kniete vor dem Altar nieder ,
um fuͤr den Sieg zu danken . Als er auf⸗

geſtanden war , erblickte er eine Taube die

flog in der Kirche bin und ber . Der Fuͤrſt
ſab ihrem Flug nach und bemerkte , wie ſie

uͤber einem Pfeiler auf das Geſims ſich ſezte .

Dann nahm er wahr , wie ſie in der Mauer

pickte , und mit den Fuͤßen Moͤrtel und Stein⸗

chen berunterſchob . Auf einmal klirrte etwas

auf dem Boden , und ſiehe , es war ein Gold⸗

ſtuͤck. Da ließ der Herzog eine Leiter holen ,

und ſchickte nach einem Maurer . Der Mau⸗

rer ſtieg hinauf , und entdeckte gar bald , daß

da ein großer Schatz von Gold lag . Der

Herzog ließ die Mauer auſbrechen , und ge⸗

wann ſo einen maͤchtigen Fund . Man ſchätzte
ihn auf hunderttauſend Gulden . Ein reicher

Abt ſoll ihn dort , wegen den Kriegszeiten ,
vermauert haben . Wahrſcheinlich war die

Wand noch feucht , und hat die Tanbe zum

Picken angemuthet .

Das Kind im Baume .

Ein Maͤdchen von 12 Jahren in einem

franzöſiſchen Dorfe gieng früh in den Wald ,
um Laub zu holen und ſtieg auf eine alte

Eſche . Kaum hatte ſie aber den Fuß auf ei⸗

nen Aſt geſezt , als derſelbe brach und das

Maͤdchen hinabſtuͤrzte — in den hohlen Stamm

des Baumes hinein . Sie ſchrie aus Leibes⸗

kräften , aber da ſie weit entfernt war von

jeder Wohnung , ſo boͤrte Niemand ihren

Hülferuf . Dennoch ſchrie ſie fort , bis die

Kraͤſte ſie verließen und der Schmerz ſie

uberwältigte ; ſie war ſo feſt eingeklemmt ,
daß ſie ſich nicht ruͤhren konnte . —

Es wurde Mittag , die Eltern des Maͤd⸗

chens aͤngſtigten ſich , ſuchten und riefen ſie ,

beruhigten ſich jedoch wieder , weil ſie glaub⸗
ten , ſie werde irgendwo ſchlaſen . Indeß es

vergieng eine Stunde nach der andern , das

Maͤdchen kam nicht wieder und die Eltern

begannen ihre aͤngſtlichen Nachforſchungen
von neuem . Die Mutter lief verzweiſelnd im

Walde rufend umher . Sie gelangte an die

alte Eſche und glaubte einen Ton zu boͤren.

„ Meine Mutter, “ rief eine klagende Stim⸗

me neben ibr . Augenblicklich üͤberzeugte ſich

die Arme , wo ihr Kind ſich befand und eilte

binweg , um Huͤlfe zu holen . Aber wie das

Kind aus dem boblen Stamme berausbrin⸗

gen ꝰ Man verſuchte , es herauszuziehen , aber



babei zerriß man ihm alle Glieder . Sollte
man den Baum umhauen ? Die Erſchuͤtterung
im Falle mußte das Leben des Kindes gefaͤhr⸗
den . Man konnte nichts thun , als mit Bei⸗
len den hohlen Stamm an der Stelle zer⸗
bauen , wo das Maͤdchen eingeklemmt war .
Dies geſchah , als man aber bald hindurch
war , ſchrie das Kind laut auf ; ein Beilhieb
hatte es getroffen . Das Blut rieſelte her⸗
aus . Indeß die Angſt war kurz ; der Kerker
oͤffnete ſich jezt und das Mädchen kam zer⸗
quetſcht , zerkrazt , mit faſt verrenkten Glie⸗
dern nach ſieben Stunden wieder heraus an
das Tageslicht . Die Wunde durch das Beil

war nur leicht . —

Türkiſche Schönheit .

In der Türkei gilt bei den Weibern das
Dickſein ſuͤr eine Schönheit . Es giebt dort
Leute , welche in der Kunſt , fett zu machen ,
einen Erwerb ſuchen . Ein reiſender Doktor
bat das Verfahren erkundigt , und beſchreibt
es folgendermaßen : Die Perſonen muͤſſen je⸗
den Tag in lauem Waſſer baden ; im Bad
wird gegeſſen und getrunken , und manche
Arzenei , innerlich und außerlich gebraucht .
Die Hauytnahrung iſt fette Huͤhnerbruͤhe von
einem ganzen Huhn , und dann das Huhn
ſelbſt . Die Armen nehmen Oel von indiſchen
Ruͤſſen ; vor allem aber ruͤhmt man den Ge⸗
brauch der dortigen Zwiebeln , die freilich
beſſer ſind , als die unſrigen , und dies vor
Schlafengehen . — Hoffentlich machen es die
Schoͤnen hierlands nicht nach .

Die Diebe im Garten .
Im ungewiſſen Zwielicht kann man gar

leicht getaͤuſcht werden , daß man etwas nicht
recht ſieht . So gieng es einer kreuzbraven
und gar vorſichtigen Frau . Dieſe gute Frau
bat in der Nähe vom Haus einen Gaͤrten, den
ſie ſorgſam pflegt . Unlängſt , in der Daͤmme⸗
rung , ſchien es , als ob Jemand im Garten
ſich mit Anfräumen zu ſchaffen mache , und
bald da , bald dort , erndten wolle , wo er
nicht geſaͤet hatte . Es giebt leider uͤberall boͤſe
Leute , vor denen auf dem Feld nichts ſicher
uſtz ein befonders feines Gemuͤschen ſchmeckt

halt Jedem . — Eines Abends alſo glaubt jent
Frau aähnliche Unternehmungen im Garten
wabrzunehmen ; eine Kameraͤdin ſteht ihr im
Gucken bei , obſchon ſie ſo kurzſichtig iſt , wie
ein blinder Heſſe . Natürlich beſtärkt ſie dieſe
in der Meinung . Nun fangen beide an zu
ſchreien , um den Dieb zu verſcheuchen , ünd
werden zornig , als er nicht weichen will .
Die Tochter kommt zu Huͤlſe im Rufen , und
jezt gehts beſſer , denn die Jungfer hat eine
gar ſchöͤne Stimme ; aber es hilft nichts . Ein
tapferer Mann dringt endlich in den Garten ,
und da zeigt es ſich , daß die vermeintlichen
Diebe nichts anderes waren , als bochgeſchoſ⸗
ſene Salatſtoͤcke , die der Wind hin und her
bewegte . Es ſah aber taͤuſchend aus . — Die
Geſchichte dient nur um zu zeigen , daß bei
Nacht , oder im ungewiſſen Mondlicht , gar
oft curioſe Erzaͤhlungen ausgeſponnen wer⸗
den . Der Landbote wuͤrde ſeinen guten Le⸗
ſern Unrecht thun , wenn er nur glauben
könnte , es waͤre noch noͤthig, ſie vor Geiſter⸗
geſchichten zu warnen . Denn dieſe ſind hof⸗
fentlich verſchwunden .

Hohes Alter .

Wenn Leute ein ganz ungewoͤhnlich hohes
Alter erreichen , ſo pflegt man es als eine
Merkwuͤrdigkeit in den Geſchichtbuͤchern auf⸗
zufchreiben . So wird gemeldet , daß im März
1840 in Frankreich ein alter Soldat , Na⸗
mens Anton Delpech , in ſeinem 12lſten Le⸗
bensjahr geſtorben iſt . Bis zu den lezten drei
Jahren hatte er noch ruͤſtig im Feld gearbei⸗
tet , und machte jeden Sonntag zu Fuß den
Weg nach der Kirche , und dieſe war ſchier
eine Stunde von ſeinem Haus entſernt . Seine
Verſtandeskraͤfte und das Gedaͤchtniß blieben
ihm bis zu ſeinem Ende ungeſchwaͤcht. In
der großenSchlacht , welche am 11 . Mai 1745
die Franzoſen gegen die Englaͤnder bei Fon⸗
tenoi lieſerten , waren von ſeiner Compagnie
nebſt ihm nur 4 Mann uͤdrig, welche den
blutigen Tag uͤberlebten . Der Tod war ihm
ſomit ſchrecklich nah . Er bezog einen Gna⸗
dengebalt , und war in ſeiner Gemeinde all⸗
gemein geliebt ; ſeine Ermabnungen galten
bei Alt und Jung . — Noch merkwuͤrdiger
aber iſt die Geſchichte eines Ruſſen , der Anno
1766 163 Jabre alt bei der Stadt Polotzk
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noch am Leben war . Er hatte bereits im

dreisigjäbrigen Kriege gedient , der Anno

1548 ausgieng . In ſeinem 86ſten Jahre

machte er noch eine Schlacht mit . — Er hat

eilf Regenten in Rußland erlebt , und war

ctbon bandert Jabre alt , als ibm von der

britten Frau noch ein Kind geboren ward . —

Die Familie dieſes Patriarchen beſtand aus

138 lebenden Nachkoͤmmlingen ; ſein aͤlteſter

Enkel war im gedachten Jahr 95 Jahre alt .

Alle zuſammen wohnten in 10 Haͤuſern , und

der Alte war in ſeinem 163ſten Jahre noch

friſch und geſund . — Ein unbefleckt Leben

iſt das rechte Alter , — ſagt die Schriſt .

beß

Ein Holzhacker hatte die Gewohnheit , daß
er bei jedem Hieb , den er that , ſagte : Ei ſo

beiß ! — Das börte einmal ein Graf , in
deſſen Wald jener arbeitete , und ſezte ihn

darüber zur Rede . Der Holzhacker antwor⸗
tete : Häkte Adam nicht in den Apſel gebiſſen ,

ſo ſtünd es wohl mit uns armen Leuten beſ⸗
ſer , und wir brauchten nicht ſo ſauer zu ar⸗

beiten ; darum bin ich auf ihn boͤs, und ſage
zornig : ei ſo beiß ! Als der Graf , der ein

leutſeliger Herr war , dieſe Werte boͤrte,
ſprach er zuͤm Holzbacker : „waͤret ihr an

Adams Stelle geweſen , ihr haͤttet wohl eben

ſo gethan . “ Nein , gewiß nicht , meinte der

Holzbacker , und vermaß ſich boch und theuer ,
wie enthaltſam er geweſen ſein wuͤrde. —

Nun , ſagte der Graf weiter , weil ihr denn

ſo ein gar kluger , rechtſchaffener Mann ſeid ,
ſo will ich euch ein beſſeres Leben bereiten ;
kommt mit eurer Frau auf mein Schloß , ihr

ſollt fortan gute Tage haben . Und ſo iſt es

geſchehen . Der Holzbacker und ſein Weib wur⸗

den im Schloß gar freundlich auſgenommen ,
ſchoͤn gekleidet , gut einquartirt , und Mit⸗

tags und Abends brachten ihnen des Graſen
Diener das beſte Eſſen im Ueberfluß . Wenn
ſie dann recht ſatt waren , ſezte der Diener
eine ſilberne , mit allerlei Zierrathengeſchmüͤck⸗
te , Schuͤſſel auf den Tiſch , die mit einem

Deckel verſchloſſen war , dabei bemerkte er

aber , es ſei des Herrn ſtrengſterBeſebl, daß

ſie dieſelbe nicht offnen , viel weniger davon

verkoſten duͤrſten . Beide verſprachen es auf' s

feierlichſte . Nach einer Stunde , waͤhrend

welcher ſie die künſtlichen Verzierungen der

verdeckten Schuͤſſel nicht genug bewundern

konnten , holte der Diener dieſelbe wieder ab .

Dies dauerte mehrere Tage . — Der Frau
gieng das Geheimniß mit der Schuͤſſel erſchreck⸗
lich im Kopf herum , es ließ ihr gar keine

Ruhe ; ſie bildete ſich ein , es müßte Geld dar⸗

in liegen , welches der Graf am Ende ihnen

noch zum Geſchenk beſtimmt haͤtte. Sie quaͤlte
nun den Mann , daß ſie den Deckel nur ein

wenig luͤpſen duͤrfe; ſehen wuͤrde ja nichts

ſchaden , meinte ſie , und niemand koͤnne es

bemerken . Der Mann ſchüuttelte den Kopf ,
d wollte lange nicht geſtatten , daß der Be⸗

fehl des Grafen im geringſten verlezt wuͤrde ;
um Ruhe zu bekommen , gab er endlich nach .

Die Frau hob den Deckel in die Hoͤhe , und

ſiehe , da ſprang eine Maus heraus und

ſchlupſte ſchnell ins naͤchſte Loch . Die bei⸗

den Leute ſahen einander ganz erſchrocken

an ; wie ſie noch ſtumm und ſtill da ſaßen ,
da kam der Graf herbei , und fragte , was ate

haͤtten. Nichts , ſagte die Frau zitternd . Der

Herr , wohl merkend , was geſchehen , hob

den Deckel auf , und ſagte dann : „alſo babt

ihr mein Gebot nicht geachtet ?“ — Mein

Weib da ! ſprach zornig der Mann . Dein

Weib , verſezte der Herr , iſt eine Eva , und

du ein Adam ; die Neugierde hat euch auch

in Verſuchung gefuͤhrt , wie unſere Stamm⸗

eltern im Paradies ; darum muͤßt ihr wieder

aus dem Schloſſe fort , beklagt euch nicht ,

arbeitet im Schweiß des Angeſichts , und ſchel⸗

tet nicht mehr uͤber das ungerechte Schickſal .

Seit der Zeit hat der Holzhacker nicht mehr

auf den Adam geſtichelt , und ſein Lebenlang

nicht mehr geſagt : „ Ei ſo beiß ! — Er iſt

demuͤthig , aber nur um ſo fleißiger gewor⸗

den , weshalb ihm der Graf auch freundlich

und wohlthaͤtig blieb . — Fuͤr fremde Fehler
haben wir gar ſcharſe Augen und Zungen .

Die Müllerin .

An der Donau , zwiſchen den Staͤdten Ens

und Wels , in Oeſtreich , auf einer einſamen

Muͤhle lebte ein Muͤller , der war an einem

hohen Feſttag Morgens mit allem ſeinem Ge⸗

ſinde in die Kirche gegangen , und nur ſeine

Frau , die ihre Niederkunft bald ern ertete,
war daheim geblieben . Als die Müllerin ſo⸗



allein ſaß , kam die Hebamme , gleichſam zum
Beſuch , zu ſehen , wie es mit ihr ſtebe . Die

Muͤllerin war ibr freundlich , trug etwas auf,
und ſie ſezten ſich zuſammen an den Tiſch .

Während ſie aßen , ließ die Hebamme das Meſ⸗

ſer ſallen , und ſprach : „ hebt mir einmal das

ſer auf . “ Ei , antwortete die Muͤllerin , ibr

redet wunderlich , ihr wißt doch , daß mir das

Buͤcken ſauerer wird , als euch ; doch ließ ſie
es hingeben , bob das Meſſer auf , reichte es

ihr , und wie ſie es reichte , noch im Buͤcken ,

faßte die Hebamme das Meſſer in die Fauſt ,
zückte und ſprach : znun gebt mir euer Geld ,
oder ich ſtech euch das Meſſer in die Bruſt . “
Die Muͤllerin erſchrak , faßte ſich aber , und

ſagte : „ Komm mit mir hinuͤber in die Kam⸗

mer , da liegt im Schrank , was wir haben ,
und nehmts . “ Die Hebamme folgte ibr ,
nahm das Geld aus dem Schrank und , weil
es ihrer Habſucht nicht genug war , ſuchte ſie
noch weiter in andern Gefachen . Dieſen Au⸗

genblick benutzte die Muͤllerin , trat ſchnell
binaus , und ſchloß die Thuͤre feſt zu , und
da vor den Fenſtern ſtarke eiſerne Gitter ſtan⸗

den , ſo war die Hebamme in der Kammer

eingefangen . — Die Muͤllerin gieng ans

Fenſter , um Huͤlfe zu rufen , da ſah ſie den
Mann der Hebamme kommen , der verabre⸗

determaßen den Raub ſorttragen ſollte . Schnell
verſchloß ſie die Haustbüre und ſchob alle

Riegel vor . Als der Mann beran war , ſtieß
er wuͤtbend dagegen , und boffte die Thuͤre

einzutreten . Indeß wich die Thuͤre den Stoͤſ⸗
ſen des Mannes nicht ; das Huͤlferufen der
armen Muͤllerin börte auch Niemand , weil
die Muͤhle zu fern , auch mit Gebuͤſch um⸗
wachſen lag . Da ſtel der Muͤllerin ein , ſie
wolle die Kaͤder in Bewegung fetzen ; viel⸗
leicht locke das an dem Feſttag ungewöhnliche
Klappern Menſchen zu ibrer Huͤlfe herbei .
Der Mann aber wollte gerade durch das ſte⸗
hende Rad in die Muͤhle ſich eindraͤngen ,
hatte eben den Fuß auf eine Speiche geſezt ,
und waͤre ohne Zweifel hinein geſchlupft , als
in dem naͤmlichen Augenblick , nach Gottes
wundervoller Schickung , das losgelaſſene
Rad anhub ſich zu drehen , ihn hinunterſchlug
und jaͤmmerlich zermalmte . Bald darauf kam
der Muͤller mit ſeinen Knechten heim . Als
er die Kammer auſſchloß , worin die Heb⸗
amme eingeſperrt war , lag ſie todt auf der
Erde ; vor Angſt war ſie vom Schlag ge⸗

ruͤhrt . — Hier war die Straſe am rechten
Ort . Wer den Weg des Verbrechens wan⸗
delt , der wird ſchrecklich untergehen .

Der Dreikönigstag .
Am 6. Januar wird alljährlich das Feſt

der heiligen drei Könige gefeiert . Dieſes
Feſt iſt zum Andenken an die drei Weiſen
aus dem Morgenlande eingeſezt , welche den

Eingebornen des Vaters , den ihnen ein
wundervolles Licht am Himmel verkündete ,
zu Bethlehem geſucht und angebetet haben .
Darum galten jene drei Weiſen auch für
die Erſtlinge der Erwählung aus den Hei⸗
den . In den erſten Jahrhunderten wurden

beſonders an dieſem Tag die feierlichen Tau⸗
fen vorgenommen . Im verfloſſenen Jahre
haben ihn aber viele Menſchen mit Angſt
erwartet , weil auf dieſen Tag der Unter⸗

gang der Welt prophezeiht war . Noch im⸗
mer giebt es Menſchen , welche ſich durch
ſolch abergläubiſche Reden betrügen laſſen .
Die Zukunft ſtebt in Gottes Hand , und
bleibt den Sterblichen verborgen . Wer

ſtets rechtſchaffen lebt , der ſieht ohne Furcht
dem lezten Tag entgegen . Genug , jene
betrübte Weiſſagung war weit verbreitet .
Ein Mädchen in einem preußiſchen Orte
bei Danzig rief am Morgen des heiligen
Dreikönigstags , als die Glocken zur Kirche
läuteten , ganz ängſtlich aus : „ ach Gott ,
jezt geht ' s los ! “ Vielleicht hatte ſie kein

gutes Gewiſſen . In einem franzöſiſchen
Dorf , hinter Paris , war es noch ärger .
Die Gemeinde war in der Kirche , als eine
Perſon das fallende Weh bekam , und wie
es bei dieſer Krankheit iſt , in Krämpfen
ſich wälzte . Alles glaubte nun , der Unter⸗

gang fange an . Man ſtürzte übereinander ,

beſchädigte ſich , und die Kirche gieng mit
Schrecken und Wirrwarr aus . — Jezt wer⸗
den die abergläubigen Leute nur ausgelacht .
Vertraue auf Gott , und fürchte dich nicht .

Anekdoten .

Wenn man hört , daß ein Vogel einen
Jäger erſchoſſen habe , ſo wird man es nicht

glauben , und doch iſt ' s wahr . Die Sache
gieng ſo zu . Kürzlich hat in Holland ein
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Jaͤger einen Seevogel angeſchoſſen ; er nahm
ihn mit heim , und ließ ihn im Zimmer
berumflattern . Zufälligerweiſe warf der
Vogel ein an der Wand ſtehendes geladenes
Gewehr um , daß der Schuß durch den Fall

loß gieng , und den Jäger todtete . — Die
Vorſehung fügt manches gar wunderbar .
Mit geladenen Gewehren foll man vorſich⸗
tig ſein , um Unglück damit zu veranlaſſen

3 keiner Vögel , — die Kinder thuns
auch .

Cin fleißiger Landmann bemühte ſich viele
Jahre , um ſo viel zu erſparen , daß er den
kleinen Meierhof , den er in Pacht hatte ,
eigenthümlich erkaufen konnte . Endlich
brachte er es dahin , und freute ſich nun

innig ſeines wohlerworbenen Eigenthums .
Plötzlich ſtarb ein weitläufiger Verwandter ,
der keine Kinder aber ein großes Hofgut
batte , und der ihn zum Erben einſezte .
Stracks gieng er hin , und bot das ererbte

Gut zum Verkauf aus . Seine Freunde
fragten ihn , warum er das thue , denen

antwortete er : Ich will den großen , mir
durch das Erbe angefallenen Meierhof des⸗
halb verkaufen , weil er mich nichts gekoſtet
hat , während mein kleiner mir ſauer zu
ſtehen gekommen iſt . Meine Kinder kön⸗
nen dabei aufmerken , daß rechtſchaffene Ar⸗
beitſamkeit vor dem Glück gehen muß .

Zur Zeit des dreißigjährigen Kriegs ſollte
vor der Stadt Thorn ein Dieb gehängt
werden , als ploͤtzlich feindliche Truppen an⸗
rückten . Alles lief davon , und auch der
Dieb . Aber anſtatt zu den Feinden zu flüch⸗
ten , gieng er treuherzig wieder in die Stadt

zurück . Er iſt dann begnadigt worden .

Ein augeſehener Mann in der Schweiz

verunglückte am 8. März 1840 beim Berg⸗
abſteigen , er fiel und brach den Hals . Man

fand ſpäter den Leichnam , und bei demſel⸗
ben das kleine Hündchen des Verunglückten ,
das die Ueberreſte ſeines todten Herrn mit

Wuth vertheidigte , und erſt als Bekannte

ankamen ſich beruhigte .

Drei ſeltene Paare ſind zu Anfang vori⸗

gen Jahrs in Paris vor den Altar getreten .
Drei Brüder wurden von demſelben Prie⸗
ſter gleichzeitig mit drei Schweſtern getraut .

Du biſt mein Leben , pflegte ein ſpaßiger
Mann als zu ſeiner Frau zu ſagen , aber
mein Leben iſt mir dermalen verleidet .

Allerlei Nützliches zur Wirthſchaft .
Erprobtes Mittel , daß die Fliegen nicht auf

die Pferde fallen .

Man nehme zwei Bouteillen Eſſig , zwei
Bouteillen Waſſer , vier Loth dicken vene⸗
tianiſchen Terpentin , und einen Beutel

Ochſengalle , laſſe alles zuſammen eine Vier⸗
telſtunde kochen , dann kalt werden , und

waſche die Pferde damit .

Dauerhafter Ofenkitt .

Man mache aus feingeſiebter Aſche und

Salz mit etwas Waſſer einen Teig , und

ſtreiche die Ofenritzen damit zu . Dieſer
Kitt nimmt mit der Zeit eine Glaſur an ,
und fällt nicht ab . Gut iſts , wenn man

zuvor die Stellen , wo der Kitt hinkommen
ſoll , mit Eſſig reibt .

Ein bewährtes Mittel gegen Kornwürmer .

Es iſt dies der Hanf . Man lege einige
Hanfſtengel mit ihrem Kraut auf den Korn⸗

haufen , und man wird nach einem Tag die

Stengel mit Kornwürmer bedeckt finden .
Dann trägt man ſie in den Hof , klopft ſie
ab , und legt ſie von neuem aufs Korn .
Um aber die Würmer nach oben zu brin⸗

gen , muß man jeden Tag den Kornhaufen
umſtechen . Hat man keinen friſchen Hanf ,
ſo kann man ſchon geröſteten nehmen ; er

iſt aber nicht ſo gut .

Gegen den Durchfall der Kälber .

Man nimmt den Stengel von einem Kür⸗

bis , reibt davon auf dem Reibeiſen einen

Eßlöffel voll , kocht dies mit Y Schoppen
Milch , und giebt es dem kranken Kalb
ein . Es hilft gleich und iſt ganz unſchädlich .
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